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Deutſches Reich.
Jn verſchiedenen Zeitungsartikeln über das Militär-

Jubiläum des Fürſten Bismarck iſt von der Thatſache,
daß derſelbe nach 1866 regelmäßig Militär Uniform trug, viel
fach in der Vorausſetzung die Rede geweſen, daß dies auf
Grund eigener Wahl geſchehen ſei. enn dies der Fall wäre,
ſo wäre es nur natürlich, da nach unſeren n die
bei der Stellung des Reichskanzlers faſt täglichen Beziehungen
5 Monarchen in der Formfrage der Kleidung für Militärs
eichter ſind als für Civil. Aber die Frage ſtand gar nicht

zur Entſcheidung des Kanzlers. Jn den „Hamb. Nachr.“ leſen
wir darüber

Einmal hatte der König Wilhelm 1866 den Wunſch geäußert,
ſeinen Miniſterpräſidenten auch ferner in der Uniform zu ſehen,
in welcher er den König während des Krieges begleitet hatte.
Dann aber hörte Graf Bismarck damals auf, Landwehroffizier zu
ſein indem er zum Generalmajor der aktiven Armee ernannt
wurde. Mit dieſer Eigenſchaft war nach den beſtehenden Vor
ſchriften auch die Verpflichtung verbunden, in der Reſidenz- und
Garniſonſtadt Berlin jederzeit die Uniform ſeiner militäriſchen
Charge zu tragen. Es war dies eine erhebliche Erleichterung für
ſeinen täglichen Dienſt am Hofe und ihm gewiß angenehm, aber
er war herkömmlicher Weiſe ſo gut wie jeder Offizier eines
Wert Regiments in der Lage, in Berlin Uniform tragen zu
müſſen.

Daß der preußiſche Etat nicht zur rechten Zeit fertig
7 werden wird, ſteht et feſt. Vor der Oſterpauſe wird
as Abgeordnetenhaus knapp mit ſeinen Berathungen
um Abſchluß gelangen, das Herrenhaus aber erſt nach derr in die L des Etats eintreten, ſo daß deſſen Feſt
ellung vor Ende April nicht zu erwarten iſt. Jn der Preſſe

wird die Schuld der Verzögerung in erſter Linie der Staats
regierung zur Laſt gelegt, weil ſie den Landtag für eine
rechtzeitige Erledigung des Etats nicht früh genug einberufen
habe. Dieſer Vorwurf iſt nach der „Poſt“ indeſſen nicht be
rechtigt. Das Blatt ſchreibt

Der Landtag iſt im laufenden Jahre ſo zeitig nach Neujahr
einberufen worden, wie dies nur irgend möglich iſt. Die Vor
legung des Etats iſt unmittelbar nach der Eröffnung erfolgt, und
es wäre, zumal geſetzgeberiſche Arbeiten neben der Etatsberathung
das Abgeordnetenhaus nur in verhältnißmäßig geringem Maße in
Anſpruch genommen haben, ſehr wohl möglich geweſen, die
Etatsberathungen rechtzeitig zum zu Abſchluß bringen, wenn man ſich
in den Verhandlungen auf das Nothwendige beſchränkt und nicht
in breiteſter Ausdehnung oftmals bereits geführte Verhandlungen
wiederholt hätte. Dies gilt namentlich vom Kultus und vom
Eiſenbahnetat, deren Berathungen ohne Beinträchtigung ihres ſach
lichen Gehalts ſehr erheblich hätten verkürzt werden können.

Eine Vorlegung des Etats vor en iſt bei den für
die Etatsvorbereitung in Preußen getroffenen Einrichtungen
kaum angängig. Jetzt iſt der 1. September als derjenige End-
kermin feſtgeſetzt, zu welchem die Einzelverwaltungen ihren
Ausgabebedarf bei dem Finanzminiſter angemeldet haben
müſſen. Soll der Etat bald nach Neujahr vorgelegt werden,
ſo müſſen die Einzeletats Anfang Dezember druckfertig geſtellt
ſein, ſodaß für die ganze Prüfung der eingegangenen Meldungen
und die Verhandlungen zwiſchen dem Finanzminiſterium und

den übrigen Reſſorts nur die Zeit vom 1. September bis
1. Dezember verbleibt. Ein Zeitraum von 3 Monaten iſt
aber mindeſtens erforderlich, um damit zum b zu
elangen. Selbſt in denjenigen Jahren, in welchen der
ndtag vor Weihnachten einberufen worden iſt, wie im

W 1896, hat daher die Vorlegung des Etats erſt nach der
eihnachtspauſe ſtattgefunden. Es wird alſo ſchwerlich daran

zu denken ſein, daß in der Folge anders verfahren wird, und
man wird ſich im Abgeordnetenhauſe mit der Thatſache abfinden
müſſen, daß man nur etwas über 2 Monate auf die Etats-
berathung verwenden darf. Eine größere Selbſtbeſchränkung,
als bei den diesjährigen Etatsverhandlungen, wird daher noth
wendig eintreten müſſen, und zwar umſomehr, als bereits von
den Gegnern des DreiklaſſenWahlſyſtems die lange Verzögerung
der Etatsverhandlungen mit dem Diätenbezuge in urſächlichen
Zuſammenhang gebracht wird.

Der Ton der Caniſins-Encyklika macht in Deutſch
land Schule. Jn einem Faſtenhirtenbriefe des Biſchofs
von Mainz heißt es:

„Leider haben die Jrrlehrer des 16. Jahrhunderts
dieſes Geheimniß des chriſtlichen Glaubens (von der Meſſe und der
Transſubſtantiation) verworfen und denen von ihnen bethörten, zumeiſt
mit Gewalt von der Kirche losgetrennten Chriſten, den höchſten
Schatz, die reichſte Quelle der Gnade geraubt, das lebendige
Himmelsbrod. Mit dem Glauben an die Gegenwart des Herrn
im heiligſten Altarſakrament iſt die mächtigſte Quelle
ſittlicher Kraft verſiegt. Einen überaus ſchmerz-
lichen Eindruck machen die Kirchen, welche ehedem katholiſch, in
vergangenen Jahrhunderten in den Beſitz der Häreſie ge
kommen ſind. Vielfach iſt der Tabernakel auf den Altären oder
das ſogen. Sakramentshäuschen neben ihnen noch erhalten, ehr
würdige Bilder deuten darauf hin, daß hier ehedem der Herr im
heiligſten Sakrament gegenwärtig war. Nun aber iſt er hinweg
genommen, und die Menſchen, welche in dieſen Kirchen ſich
verſammeln, kennen ihn nicht.

Ob die „ſittliche Kraft“ des Katholizismus größer iſt als
die der evangeliſchen Kirche, darüber hat die Geſchichte geurtheilt.
Ein Blick auf Frankreich, Jtalien, Spanien, Oeſterreich, Süd
amerika genügt! „Hinweggenommen“ iſt mit der todten Hoſtie
der Heiland aus den evangeliſchen Gotteshäuſern wahrlich nicht;
der lebendige Chriſtus iſt in ihnen auch heute noch „gegen
wärtig“ und wird in ihnen gepredigt.

Jn einem Aufſatz zur z des Kaiſers in Bremer
haven hält es die freiſinnige „W.3.“ für paſſend, die „Agrarier“
anzugreifen und ſie als Verkehrsfeinde zu ſtigmatiſiren,
weil aus ihren Kreiſen gegen die Anlage des Rheiu-Elbe-
Kanals Bedenken erhoben werden. Noch niemals ſei ein
einzelnes großartigeres Unternehmen für das friedliche Er
werbsleben in Deutſchland eingeleitet worden als
der RheinElbeKanal. Es gelte, die öſtlichen Waſſer
ſtraßen mit den weſtlichen, die öſtlichen Jnduſtriebezirke
mit den neutralen alſo mit fremden! Seehäfen zu
verbinden. Und als ein beſonders wichtiges Argument für den
Kanal führt die brave z Ware an, daß er im Kriege durch
Leiſtungen für das Heer Beförderung von ſchwerem Geſchütz,
Munition, Belagerungsgeräth, Proviant, Fourage, Evakuation

h

von Lazarethen und Gefangenendepots) von unvergleichlichem
Nutzen ſein könne. Was das demokratiſche Blatt mit dieſen
Ausführungen bezweckt, liegt auf der Hand. Jndeſſen fällt Alles,
was es zu Gunſten des RheinElbeKanals ſagt, in Nichts zu
ſammen, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß alle dieſe Lei tungen
von den Eiſenbahnen weit ſchneller und pünktlicher und nicht
uletzt auch im Winter, wenn die Kanalſchifffahrt unterbrochen

iſt, erfüllt werden können. Gerade von konſervativer und
agrariſcher Seite iſt man ſtets bereit geweſen, Eiſenbahnen von
ſtrategiſcher Wichtigkeit und Leiſtungsfähigkeit zu bewilligen,
während bei ſolchen Gelegenheiten die Geſinnungsgenoſſen der
„W.-3.“ zwar nicht ihre Verkehrsfeindlichkeit, wohl aber ihre
bekannte oppoſitionelle Haltung bethätigt haben.

Jm Abgeordnetenhauſe hatte Kultusminiſter Dr. Boſſe den
Geſetzentwurf über ärztliche Ehrengerichte mit dem Ausſcheiden
der Aerzte aus der Gewerbeordnung in Verbindung gebracht. Jn
dem Ausſchuſſe der preußiſchen Aerztekam mer erklärte
indeß bei der Berathung des Geſetzentwurfs über die Ehrengerichte
Sanitätsrath Ende mann Kaſſel vor Eintritt in die Beſprechung,
grundſätzlich einen unmittelbaren Zuſammenhang zwiſchen der ärzt-
lichen Ehrengerichtsbarkeit und dem Ausſcheiden der Aerzte aus der
Gewerbeordnung nicht anerkennen zu können. Sämmtliche Mitglieder
des Ausſchuſſes waren mit dieſer Erklärung einverſtanden.

Der große Ausſtand der Fabrikſchuhmacher in
Berlin hat mit der gänzlichen Niederlage der Arbeiter ge-
endet, die Fabrikanten ſind geſchloſſen und feſt geblieben undhaben ſich auf eine Diskuſſen der letzten Forderungen der

Arbeiter, welche bezeichnender Weiſe ſich nicht auf eine Er
höhung des Lohnes oder eine Verkürzung der Arbeitszeit be
zogen, ſondern lediglich die Leitung des Arbeitsnachweiſes zum
Gegenſtande hatten, nicht eingelaſſen. So ſind denn die
Arbeiter nach kurzer Zeit zu der Ueberzeugung gelangt, daß
ihre Organiſation zu einem Kampfe mit der Organiſation
der Fabrikanten nicht ſtark genug ſei, und haben ſich
entſchloſſen, die Leitung des von den Fabrikanten
eingerichteten Arbeitsnachweiſes ganz den Fabrikanten zu über-
laſſen. Ganz, wie in dem r Hafenſtreik und,
wenigſtens zu einem großen Theile, in dem großen engliſchen
Maſchinenbauer-Ausſtande, handelt es ſich in dem vorliegenden
Falle alſo im Weſentlichen um eine von den Arbeitern auf
geworfene Machtfrage. Wie in jenen beiden großen wirthſchaftlichen und ſozialen Kämpfen, ſtanden ſich organiſirte

Arbeiter und organiſirte Arbeitgeber gegenüber. Ein neuer
Beweis dafür, daß die Organiſation der Arbeiter nicht entfernt
ein Schutzmittel gegen wirthſchaftliche Kriege bildet,
vielmehr die Arbeiter dazu verführt, ihre Beſtrebungen
nicht auf die Beſſerung des Arbeits-Verhältniſſes z
beſchränken, ſondern die Herrſchaft in dem Betriebe
ſelbſt ganz oder zum Theil an ſich zu reißen. Es zeigt ſich
auch bei dem Berliner Schuhmacherſtreike aber wiederum, daß
die Organiſation der Arbeiter mit Nothwendigkeit eine Gegen
organiſation der Arbeitgeber hervorruft, und daß im
Zweifelfalle die Gegenorganiſation der Arbeitgeber derjenigen
der Arbeiter überlegen iſt, ſelbſt in Zeiten, in denen, wie jetzt,
die Nachfrage nach Arbeitern das Angebot überſteigt. Man

Thierfriedhöfe der amerikaniſchen

Vorzeit.
Künſtleriſcher Studien halber bereiſte ich im Sommer 1891

in Geſellſchaft mehrerer Sioux Jndianer die im Weſten der
DakotaStaaten gelegenen „Bad Lands“. Je tiefer wir in
dieſe von Menſchen höchſt ſelten betretenen Einöden drangen,
deſto großartiger und phantaſtiſcher entrollte ſich vor mir eine
abſonderliche Wunderwelt, die wohl nur an ſehr wenigen Stellen
der Erde ihresgleichen haben dürfte. Ueberall t zer
riſſenes Geklipp, ein Jrrgarten buntfarbiger, durch Regen, Froſt
und Sonnengluth zu den abenteuerlichſten Formationen umge
wandelter Thongebirge, ein Gebiet erfüllend, das an Ausdehnung
die Provinz Sachſen weit übertrifft und in dem nur derjenige
ſich zurechtfinden kann, der mit dem allerentwickeltſten Pfad
findergenie oder mit einem unendlichen Ariadnefaden ausgerüſtet
wäre. Ringsum ſtarrten, hunderte von Metern hoch, Rieſen-
kegel, Pyramiden, Ruinen, Baſtionen, Thürme, Minarets und
anſcheinende Feſtungswerke in ſolcher Gedrängtheit nebeneinander
empor, daß man hätte vermeinen können, die Straßen einer feit
Jahrtauſenden ausgeſtorbenen Stadt zu durchwandeln, die von
einem mit übermenſchlichen Kräften begabten Geſchlecht aufge
führt worden wäre.

Bereits über eine Woche hatte ich mit meinen rothhäutigen
Begleitern in dieſer geheimnißvollen Welt zugebracht, war über
ſteile Klippen und Engpäſſe, durch jähe Schluchten und Riſſe
u über weite Flächen gewandert, wo erſtickender
Schwefelqualm emporſchlug und infolge unterirdiſcher Brände
der Boden in ziegelrothe Schlackenhaufen verwandelt war
aber nirgendwo hatten wir ein lebendes Weſen erblickt, nirgend-
wo ein Thier geſehen, das durch ſeine Laute die traumhafte
Stille dieſer Wildniß unterbrochen hätte. Nur die von den
Sonnenſtrahlen erhitzten Lüfte flimmerten und tanzten wie die
Gaſe eines gewaltigen Gluthofens.

Eines Tages lagerten wir am Fuße einer jäh auf-
ſchießenden, ſich oben in hunderke von zierlichen Minarets auf-
löſenden Erdpyramide und waren gerade dabei, unſer einfaches,
aus gekrocknetem Fleiſch, Zwieback und Kaffee beſtehendes
Abendmahl zu halten, als plötzlich die Jndianer zu den Büchſen
griffen und mich auf zwei menſchliche Weſen aufmerkſam
machten, die ſich langſam am Fuße einer durch zahlloſe
Regenfurchen in regelmäßige Säulen getheilten Wand hin

bewegten und nicht bloß durch ihr unvermuthetes Erſcheinen,
ſondern auch durch ihr eigenthümliches Gebahren den Argwohn
meiner Begleiter erregten. Daß jene Menſchen Weiße ſeien,
konnten wir aus ihrer Kleidung, wie aus dem Umſtande er
kennen, daß ſie Bärte trugen. Völlig räthſelhaft hingegen erſchien
uns ihr Verhalten. Wir ſahen ſie langſam vorwärts ſchreiten
und dabei das umherliegende Geröll ſowie die faſt ſenkrechtabfallenden Wände mit de ſeleen Sorgfalt durchforſchen, wie eine

den Spuren eines Feindes folgende Rothhaut.
Was ſuchten die Männer an dieſen kahlen Wänden, die

vor keinem Menſchen, von keinem d erſtiegen werden und
demnach auch keine Fußſpuren aufweiſen konnten? Gold oder
andere werthvolle Metalle waren meines Wiſſens in dieſen
ausſchließlich aus Thon und hartgebackenem Sand beſtehenden
Wänden auch nicht zu finden. Daß aber irgend etwas das
Jntereſſe der Beiden in hohem Grade beſchäftige, erkannte ich
daran, daß ſie hier und da einzelne e Der oder aus der
Wand hervorragende Knollen aufmerkſam muſterten, ja einzelne
mit Hämmern und Hacken losmeißelten, um F genauer zu
unterſuchen. Noch hatten die in ihre r v volle Thätigkeit
Verſunkenen uns nicht bemerkt. Erſt als ich durch ein lautes
„Halloh!“ von unſerer Anweſenheit Kunde gab, blickten ſie
erſtaunt auf und kamen dann vorſichtig und zögernd, die Finger
an den Drückern ihrer Revolver haltend, näher. Jch v den
Fremden unbewaffnet entgegen, die ſich nun als die Mitglieder
einer wiſſenſchaftlichen Expedition entpuppten, deren Ziel in der
Durchforſchung der „Oeden Lande“ nach thieriſchen Ueberreſten
der Vorzeit beſtand.

Daß dieſe Gegend reich an allerhand Verſteinerungen war,
wußte ich wohl und hatte es auch während meiner mehrtägigen
Wanderung näher beobachtet; daß ſie in der That aber als
ein einziger ungeheurer Friedhof der Vorwelt bezeichnet werden
könne, erfuhr ich erſt, als mich die beiden Naturforſcher nach
ihrem Standquartier führten, wo ſich nach und nach auch die
andern Mitglieder einfanden und ihre Tages
ausbeute abluden. Dieſelbe beſtand aus formloſen Klumpen
uſammengebackenen Thons und Geſteins, an denen jeder
Ineingeweihte achtlos vorübergegangen wäre, in denen

das geübte Auge der Forſcher aber Zähne, Wirbelknochen,
Rippen, Schädel oder ſonſtige Ueberbleibſel längſt vom
Erdboden verſchwundener Thiergattungen entdeckt hatte. Da
gab es ſeltſam geſtaltete Schnecken und Muſcheln, hand-
große Zähne und Schuppen vorweltlicher Fiſche, die

Gehäuſe gewaltiger Schildkröten, Reſte der Knochenpanzer
krokodilartiger Amphibien, Vogelſchnäbel, die oben wie unten
mit ſpitzigen Zähnen beſetzt waren, Stoßhörner gewaltiger
Rhinocerosarten u. ſ. w. Bereitwillig gaben die Naturforſcher
die gewünſchten Aufſchlüſſe über ihre ſeltſamen Funde und
erklärten, daß vor undenklich fernen Zeiten, als Europa und
Aſien noch keine zuſammenhängenden Erdtheile, ſondern im
weiten Meeresraum verſtreute Jnſelgruppen waren und es noch
keine Alpen, Himalayas und Felſengebirge gab, der Weſten der
heutigen Vereinigten Staaten von mehreren gewaltigen Süß-
waſſerſeen erfüllt geweſen ſei, die an Ausdehnung die heutigen

roßen Binnenſeen weit übertrafen. An den Ufern dieſer vonhen und Amphibien wimmelnden Seen wuchſen rieſige Baum-

arne und Schachtelhalme, Schuppenbäume und Sagopalmen,
zwiſchen deren Stämmen bisweilen die Leiber gewaltiger Un-
gethüme erſchienen, die zur Tränke gingen oder auf Raub aus-
zogen. Jn den ſchäumenden Fluthen ſchwammen grauener-
regende Beſtien, die gegen einander und die ganze übrige Thier
welt die ſchrecklichſten Kämpfe ausfochten.

Jm Laufe der Jahrtauſende oder Jahrmillionen verſchwanden
die Seen das Tropenklima wurde zu einem gemäßigten; die

r der Pflanzen und Thierwelt nahmen allmählich das
epräge an, das der gegenwäriig in dieſen Gegenden anzu

treffenden Flora und Fauna eigen iſt. Der trocken gelegte
Seeboden aber, in deſſen Schlamm die Leichname und Ueber
reſte zahlloſer Thiere verſunken und eingebeltet lagen, ward
durch Regenfluthen und Waſſerläufe zu jenem abenteuerlichen
Labyrinth ausgewaſchen, als welches die „Bad Lands“ ſich
heute darſtellen.

Daß dieſelben ungemein reich an verſteinerten Reſten der
Vorzeit ſind, wurde zuerſt in den ſiebziger Pute durch die
Gelehrten Cope und Marſh erkannt, die, tauſendfache Gefahren
und Entbehrungen nicht achtend, in dieſe Einöden drangen und
wiſſenſchaftliche Schätze daraus hervorholten, die an Bedeutung
ihresgleichen ſuchen. Jenen wackeren Forſchern folgten ſpäten
größere wiſſenſchaftliche Expeditionen, die alle die Enthüllung
der bis dahin noch gänzlich dunklen Urzeit des amerikaniſchen

eſtlandes zum Endziel hatten. Die Erreichung dieſes wiſſen
chaftlich ungemein intereſſanten Zieles ſetzte allerdings die

ungeheuerſte Aufopferung ſeitens der ſ ihr widmenden
Forſcher voraus. Sie durften ebenſowenig der von Jndianern
und wilden Thieren drohenden Gefahren, als der ungeheuren
Mühſeligkeiten achten, welche das mongtelange Verweilen in dieſen



ſieht daher aufs Neue, daß die noch bis vor Kurzem in einem
großen Theile der deutſchen Wiſſenſchaft vertretene Auffaſſung,
daß die planmäßige Förderung einſeitiger Organiſation der
Arbeiter im Jntereſſe der letzteren und des ſozialen
e liege, mit der Wirklichkeit entfernt nicht überein

immt.

OeſterreichUngarn.
Die Angriffe auf deutſche Studenten

ſcheinen in Prag wieder beginnen zu ſollen. Sonnabend Vormittag
wurde auf dem Graben einem deutſchen Studenten die Couleurkappe
ohne Anlaß vom Kopfe geſchlagen. Auf der Kleinſeite wurden
Abends zwei deutſche Studenten und ein junger Be
am ter der Finanzlandesdirektion von fünf zchechiſchen Burſchen
wegen Deutſchſprechen überfallen und mit Stöcken derart miß
handelt, daß der Juriſt Lehner bewußtlos zuſammenbrach.
Abends x8 Uhr verſuchten etwa 150 junge Leute zum Neuen
Deutſchen Theater zu gelangen. Da ſie von der Polizei hieran ge
hindert wurden, zogen ſie zum deutſchen „Reſtaurant Heine“ in der
Weinberge, wo eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen wurde.

Frankreich.

Die unſelige Dreyfus-Affaire
will nicht zur Ruhe kommen. Von verſchiedenen Seiten iſt man be-
ſtrebt, immer wieder mit Senſationsmeldungen hervorzutreten, deren
e zum Theil ſcho.: längſt als erfunden feſtgeſtellt iſt. So be

auptet heute das Blatt „Jntranſigeant“, den Jnhalt einer bevor-
ſtehenden Publikation zu kennen, welche darlegen ſoll, daß
Eſterhazy das Bordereau im Auftrage dese d e eudekee See W hab e,um durch das Angebot werthloſer Dokumente Deutſch
land und ZJtalien wichtige Geheimniſſe zu ent
locken. Die Publikation enthalte Briefe Eſterhazy's an Schwarz-
koppen und an einen italieniſchen Militärattachee, ſowie BriefeBoisdeffres und Gonſes. Ferner ginge aus dieſer Publikation her
vor, daß Frau Boulancy mit einem der bezeichneten Attachees be
freundet geweſen ſei, wodurch gewiſſe Stellen in den Eſterhazy'ſchen
Briefen ihre Erklärung fänden. Eſterhazy wollte nämlich das Ver
trauen der Gegenſeite erwecken.

England.
Tritt Salisbury zurück? Die griechiſche

Anleihe.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus London, in dortigen höheren, ſehr

gut unterrichteten Kreiſen werde erneut der Rücktritt
Salisbury s angekündigt.

Das engliſche Unterhaus hat die erſte Leſung des die griechiſche
Anleihe betreffenden Geſetzentwurfs angenommen. Von der
170 Millienen Anleihe werden zunächſt 125 Millionen zur Zahlung
kommen mit einem Zinsfuß von 2 Prozent, der Reſt ſpäter zu
einem höheren Prozentſatz.

An die verehrl. Hötel- und Badeverwaltungen.
Wir bitten, uns ſchleunigſt die Abonnementsquittungen pro

II. Quartal einzuſenden, damit vom 1. April e. ab unſere Hötel- und
Bade-Liſte vollſtändig erſcheinen kann.

Halle a. S.
Verlag und Redaktion des

Hötel- und BäderAnzeigers,
Beilage zur Halleſchen Zeitung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgedung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

d. Aus der Provinz Sachſen, 27. März. (Provinzial-
feuerſozietät.) Dem Verwaltungsberichte, den der General
Direktor unſerer Provinzial-Städte-Feuer-Sozietät dem eben ver
ſammelt geweſenen Landtage der Provinz Sachſen erſtattet hat,
entnehmen wir Folgendes: Die Verſicherungsſumme der Städte-
Sozietät hat im Jahre 1897 um faſt 36 Millionen Mark zugenommen
und umfaßt jetzt nahezu eine Milliarde Mark. Unſere Provinzial
StädteFeuerSozietät iſt nunmehr nächſt der Sozietät der Reſidenz

ſtadt Berlin die größte StädteFeuer-Sozjetät im preußiſchen
Staate. Das Jahr 1897 hat einen Einnahmeäberſchuß von
190 000 Mk. ergeben, auch iſt das Vermögen der Sozietät auf
3 163 000 Mk. angewachſen. Die Beiträge ſind (wie ſchon
ſeit einer Reihe von Jahren) nur zu acht Zehnteln erhoben
es ſind ſomit den Verſicherte 20 Prozent ihrer
Beiträge erlaſſen worden. Die Brandvergütungen ſind um 80 000 Mk.
geringer geweſen als im Jahre 1896 und haben rund 500 000 Mk.
betragen. Für gemeinnützige Zwecke Verbeſſerung der Löſchein
richtungen, Waſſerverſorgung, Unterſtützung verunglückter Feuerwehr-

leute u. ſ. w. hat die Sozietät im Jahre 1897 für die Städte
der Provinz Sachſen und für einige ländliche Ortſchaften den erheb
lichen Betrag von über 30 000 Mk. aufgewendet. Weſentlich durch
die Anregungen und Beihilfen der Sozietät ſind nun faſt ſämmtliche
Städte der Provinz mit gut organiſirten, leiſtungsfähigen Feuerwehren
verſehen.

e. Gutenberg (Saalkreis), 26. März. (Kirche und Schule.
In dieſen Tagen wurde durch den Dachdeckermeiſter Börner der
neue Knopf nebſt Fahne, ein Geſchenk des Rittergutsbeſitzers Herrn
Böck hierſelbſt, auf dem Thurm unſerer Pfarrkirche befeſtigt. Dem
Knopfe ſind mehrere Urkunden einverleibt worden, welche namentlich
über den Neubau der hieſigen Schule, zu welchem der vorgenannte

err eine Summe von 12000 Mark beigetragen hat, dann über die
Einrichtung der neuen Spielſchule, deren Gebäude ebenfalls Herr
Böck hat aufführen laſſen, berichten. Außerdem geben die Urkunden
über die jetzt in den kirchlichen und Gemeindeämtern ſtehenden Per
ſonen, ſowie über die beiden älteſten Perſonen der Gemeinde (Alt-
ſitzer F. Heinemann und Altſitzer F. Selle) Mittheilungen.
Auch zur Erhaltung der hiſtoriſchen Linde auf dem ipfel des Berges
iſt hinreichend Sorge getragen worden.

e. Zwochau (Kreis Delitzſch), 26. März. (Anſehnliche
Geſchenke.) Der hieſigen Schule iſt in jüngſter Zeit ein
anſehnliches Geldgeſchenk überwieſen worden nämlich
1500 Mk. baar. Jn dem benachbarten Gerbisdorf haben
einige Kirchenfreunde dem Gotteshauſe ein Geſchenk von 255 Mk.
zum Umauß einer der Kirchenglocken überwieſen. Außerdem haben
mehrere Frauen eine neue Bekleidung für den Altar, die Kanzel und
das Chorzelt beſorgt.

Wittenberg, 26 März. (Feuer. Goldene Hochzeit.)
Jn Rackith brännte geſtern Abend x8 Uhr ein Wohnhaus
des Häuslers Dennecke vollſtändig ab, nur dem Umſtande, daß
der Wind günſtig ſtand, iſt es zu danken, daß das Feuer auf ſeinen
Herd beſchränkt blieb, da andernfalls bei dem herrſchenden Sturm
wind die Nachbarſchaft gefährdet geweſen wäre. Am Sonnabend
beging das früher Windmüller Schulze ſche Ehepaar in der Schule
zu Wieſigk im Kreiſe der Kinder und Kindeskinder das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit.

Wittenberg, 26. März. Kornhaus.) Jn Sachen des
von der Landwirthſchaftskammer hier geplanten Baues eines Korn

auſes fanden heute unter Führung des Herrn Landrath von Boden-
auſen durch eine Kommiſſion Beſichtigungen der in Frage kommenden
auſtellen ſtatt.

M. Mühlberg a. E., 27. März. (Schadenfeuer.
Ueberfall) Auf Gohliſer Rittergutsflur wurde in ver-gangener Nacht ein großer Getreidediemen ein Raub der
Flammen. Die neben dem Diemen ſtehende Dampfdreſchmaſchine iſt
gleichfalls verbrannt. Brandſtiftung liegt unzweifelhaft vor. Zwei
aus Beiers dorf gebürtige 13jährige Schul mädchen
wurden vorgeſtern Nachmittag im Walde beim Holzleſen von einem
polniſchen Knechte überfallen und am Halſe gewürgt.
Der Unhold bedrohte die Mädchen mit der Axt und verſuchte einem
derſelben den Mund mit einem Taſchentuch zuzuſtopfen. Da ein
Mädchen entkam und laut um Hilfe rief, ließ der Unmenſch das
r r los und ergriff die Flucht. Der Thäter iſt bereits
verhaftet.V Eisleben, 27. März. (Gewitter.) Heute Nachmittag zog
über unſere Stadt das erſte Gewitter in dieſem Jahre.

S. Artern, 27. März. (Der ſtädtiſche Etat pro
1898,/99) ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 89 274,87 Mk. ab,
derſelbe ſieht eine Herabſetzung der Gemeindeſteuer von 72 auf 68
vor. Das Straßenpflaſter und die Trottoirs ſollen wiederum in erheb-
licher Weiſe verbeſſert werden, es ſind für dieſen Zweck 7500 Mk.
eingeſtellt. Ferner ſollen 6000 Mk. zur Bildung eines Rathhaus-
Baufonds zurückgelegt werden, womit dieſer Fonds nahezu die Höhe
von 20 000 Mk. erreichen würde. Die landwirthſchaftliche Winter
ſchule bedarf eines Zuſchuſſes von 500 Mk., die Schulkaſſe eines
ſolchen von 22 713 Mk. und die Armenkaſſe eines ſolchen von
3230 Mk. Von den Einnahmen ſtellten den größten Poſten die
Steuern mit 28 424 Mk., dann folgt das Einkommen aus Grund
vermögen mit 21 942 Mk. und das aus Kapitalvermögen mit

3345 Mk. Der Etat giebt ein erfreuliches Bild von der Finanzlage
unſerer Stadt.

NB. Naumburg, 27. März. (Der Lehrerverein Naum-
burg) kann dieſer Tage auf eine 50jährige Thätigkeit zurückblicken,
weshalb derſelbe geſtern Abend im Rathskeller eine Feier veranſtaltete.
Das Feſtprogrnmm wies neben Chor und Solo Geſängen auch
Vorträge auf dem Klavier und eines Streichquartetts, ſowie die Auf
führung eines von einem Mitaliede gedichteten Feſtſpieles auf, das in
die Zeit der Gründung des Vereins verſetzte. Dem Vereine wurden
Glückwünſche vom Sächſiſchen ProvinziallehrerVereinsVorſtande,
von den LehrerVereinen zu Halle und Weißenßels durch ihre Ver
treter übermittelt. Der Feſttag war von umſo größerer Bedeutung
für den Verein, als der Begründer und langjährige Führer desſelben,
ſett Lehrer em. Fromm, noch lebt und dem Feſte in vollerriſche bis zum Schluſſe der Feſttafel beiwohnen konnte.

Naumburg, 26. März. (Ein ſeltenes Jubiläum
Bei der Einweihung der reſtaurirten Stadtkirche in Laucha befand
ſich unter den an dieſem Bau wätig geweſenen Handwerksmeiſtern
auch ein Jubilar es war dies der Malermeiſter Louis Romſtädt ſen.,
welcher nunmehr mit dieſem Gotteshauſe die 25. Kirche gemalt
hatte. Da er bei ſeinen 70 Jahren noch ſehr rüſtig iſt, iſt es nicht
ausgeſchloſſen, daß noch manche derartige Arbeiten hinzutreten.

Naumburg, 26. März. (Städtiſches.) Die Stadtverörd neten genehmigten den mit 600 000 Mk. in Einnahme
und Ausgabe abſchließenden Etat für 1898,99 und entſchloſſen ſich
für die Erhebung der bisherigen Steuerſätze: 100 Proz. Zuſchlag zur
StaatsEinkommenſteuer, 133 Proz. Zuſchlag zur veranlagten Grund
und Gebäudeſteuer. Ein angenommenes Ortsſtatut betrifft die
Heranziehung aller ſtädtiſchen Hausbeſitzer zu den Koſten der Her
ſtellung und erbefturg des Pflaſters.

Erfurt, 27. März. Kaiſerliches Geſchenk.
Die neuen Geſchütze.) Der hieſige Landwehr-
verein hat vom Kaiſer ein ſchwarzweißes Fahnenband erhalten,
das geſtern Mittag durch den Regierungspräſidenten dem Vereins
Vorſtand überreicht wurde. Die hier garniſonirende 1. Abtheilung
des 19. Feldartillerie-Negiments iſt ſeit vorgeſtern mit
den neuen Schnellfeuergeſchützen ausgerüſtet. Die neuen
Kanonen gleichen in der Form den bisherigen Feldgeſchützen, nur iſt
die Laffetenadjuſtirung leichter und einfacher.

P Nordhauſen 26. März. (Maurerausſtan d.
Abikurientenprüfung Selbſtmord.) Die hieſigen
Maurergeſellen und Bauarbeiter haben heute früh die Arbeit
niedergelegt, weil die Meiſter des Baugewerks ihre Forderungen
auf Lohnerhöhung rundweg abgeſchlagen haben. Am hieſigen
königlichen Realgymnaſium fand heute Vormittag unter dem Vorſitze
des Provinzialſchulrathes Dr. Kramer die Abgang sprü fung
ſtatt, der ſich neun Oberprimaner unterzogen. Sämmtliche Prüflinge
erhielten das Reifezeugniß. Der hier in der Halleſchen Straße
wohnhafte Modelltiſchler und Werkmeiſter Emil Müller, Vater
mehrerer Kinder, der ſeit Jahren krank geweſen, hat ſich geſtern Nach
mittag in ſeiner Wohnung im Lehnſtuhl ſitzend durch einen Sch u ß
ins Herz getödtet. Die Mordwaffe, eine alte Piſtole, hatte er
ſich durch ſein 5 jähriges Kind bringen laſſen.

Weimar, 26. März. (Ein vielverſprechendet
Tenoriſt) ſoll in Weimar in einem Maler Heydenbluth
entdeckt worden ſein, er wird dort auf der Muſikſchule auf Koſten
der Generalintendanz ausgebildet und iſt angeblich bereits auf längere
Zeit für das weimariſche Hoftheater verpflichtet.

A. Eiſenberg, 26. März. (Feuer.) Heute Nacht gegen
1 Uhr war in den Hintergebäuden des Hotels „Zum rothen Löwen“
Feuer ausgebrochen, das nur unter großer Anſtrengung bei heftigem
Sturm auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte, ſodaß die Vorder
gebäude und die Nachbarhäuſer verſchont blieben.

s Blankenhain, 26. März. („Helden“ im Gerichts
ſaale. Geſtern hatte im Gerichtsgebäude hier der Barbier W.
aus Berka a. J. ein Verhör vor dem Amtsrichter, das wohl nicht zu
m Gunſten ſchloß und das ihm, der ſchon einmal wegen deſſelben

ergehens, wie man uns ſagte, mit Zuchthaus beſtraft iſt, eine neue,
noch längere Zuchthausſtrafe in Ausſicht ſtellte.
ſammlung nahm W. plötzlich einen Revolver aus der Taſche
und verſuchte ſich zu erſchießen. Die im
Sitzungsſaale anweſenden Perſonen entflohen, anſtatt dem Manne in die Arme zu fallen, während W.,
der ſich noch nicht getroffen hatte, von innen zuriegelte. Dann feuerte
er noch einige Schüſſe gen ſeine Stirn, die ihn jedoch nicht
tödtlich verletzten. Der Verletzte wurde nach ſeinem Wohnorte Berka
transportirt.

T Eiſenach, 26. März. (Stre ik.) Sämmtliche 700 Bau
arbeiter unſerer Stadt kündigten heute wegen unbewilligter
Lohnforderungen.

s Blankenburg a. H., 26. März. Ein neuer
Kolonialvereinm) hat ſich hier gegründet, der mit einer ſtatt

ÖÄÄXÄXXÜ.TÖÖcan-—na—a-,k,.,, Bemaaanaannaaaaaaaaannnanaamnaeooannngääaeaaeaaaanee.:
Einöden mit ſich brachte. Da im Winter und Frühling die
„Bad Lands“ wegen hohen Schnees und zahlreicher Waſſerläufe
geradezu unzugänglich ſind, ſo können die Forſcherarbeiten nur
während der Sommermonate ausgeführt werden. Was aber
ein Sommer in dieſen vegetationsarmen, während der Monate
Juni bis Oktober waſſerloſen Einöden bedeutet, wird erſt klar,
wenn man erfährt, daß inmitten dieſer die Sonnenſtrahlen
zurückwerfenden Lehmwände die Tageshitze bis zu 40 bis
45 Grad Celſius ſteigt, wohingegen die Nächte die empfind-
lichſte Kälte bringen. Zu dieſen, den menſchlichen Körper auf
die härteſte Probe ſtellenden klimatiſchen Strapazen geſellt ſich
noch die ſtete Gefahr des Verirrens in dieſem gewaltigen
Labyrinth. Unterläßt einer der Männer es in ſeinem Forſchungs-
eifer, während des Abſuchens des Geländes ſich aufs Genaueſte
über den Rückweg zu dem allgemeinen Lagerplatz zu ver-
gewiſſern, und beſitzt er nicht in vollem Maße die Macht, die
Kaltblütigkeit zu bewahren und die Verwirrung niederzukämpfen,
um mit größter Ruhe und Vorſicht den Rückweg wiederzufinden,
ſo ſind ihm Stunden unſäglichſter Angſt ja manchmal der
Untergang und grauenhaftes Verſchmachten gewiß, zumal wenn
er wut hätte, ſich mit Mundvorräthen und Waſſer- zu
verſehen.

Was ſind nun die Ergebniſſe dieſer ſeit Jahren mit ſo
Dre pſopfernna und Selbſtverleugnung betriebenen Forſcher-
arbeit

Ein kürzlich unter Führung eines der beiden mir unter
ſo eigenthümlichen Umſtänden bekannt gewordenen Forſcher
unternommener Rundgang durch die weiten Säle des
naturgeſchicht lichen Muſeums zu New-York
gab mir die überraſchendſte Aufklärung. Aus den form-
loſen, mit Thon und Geſtein umklebten Klumpen, die ich
im Lager der Forſcher in den Bad Lands bergehoch aufgeſchichtet
geſehen hatte, waren im Laufe der inzwiſchen vergangenen Jahre
zahlreiche kunſtvoll zuſammengeſetzte Gerippe geworden, die, in
mächtigen Glasgehäuſen ſich aneinanderreihend, ein höchſt
intereſſantes Bild der Thierwelt darboten, die vor ungezählten
Jahrtauſenden die Ufer und Fluthen der ehemaligen ameri-
kaniſchen Jnlandſeen belebte. Da waren bis auf die
Knöchelchen vollſtändige Skelette gewaltiger tigerartiger Katzen,
mehrere Tapir und Nashornarten, von denen die Dinoceratiden

den Walroſſen in den Oberkiefern lange Hauer und
berdies auf dem Kopfe allem Anſchein nach nicht weniger

als drei Paar Stoßhörner beſeſſen haben müſſen. Weiter ſah
ſich. vollſtändige Gerippe jener Pferde der Urzeit, von denen
n des älteſten Eocän an jedem Fuß fünf ausgebildete

en beſaßen, von welchen in ſpätern Zeitaltern allmählich vierZe

verkümmerten, wogegen die Mittelzehe immer ſtärker hervortrat
und ſich endlich zu dem hufbewehrten Fuß unſerer heutigen
Pferdeart ausbildete. Aus frühern Zeitabſchnitten ſtammen die
Panzer 5 bis 6 m großer Schildkröten, die koloſſalen Knochen-erſte der Maſtodonten, Mammute und Rieſenfaulthiere.

och älter ſind die Skeletttheile der Moſaſauriden, die eine
ſcheüßliche Miſchung von Fiſch und Schlangengeſtalt waren
und eine Länge von 30 m erreichten. Sie waren Zeitgenoſſen
jener abenteuerlich ausſehenden Pterodaktylen, bei denen die
Gelehrten, als das erſte Exemplar einer kleinen Gattung in
Europa in einem wohlerhaltenen Abdruck gefunden wurde, lange
Zeit ſchwankten, ob ſie dieſe r den Vögeln, den Fleder-
mäuſen oder den Eidechſen zuzählen ſollten, da ſie von allen
drei Gattungen die bezeichnendſten Merkmale aufwieſen. Jn
Europa hat man bisher nur Zwerge dieſes Geſchlechts
fliegender Eidechſen gefunden, in den „Bad Lands“ hingegen
Reſte von deren mit lederähnlichen Flughäuten
ausgeſtattete Fledermausflügel eine Spannweite von 7 bis 8
Metern beſeſſen haben müſſen. Noch gewaltigere Echſen, die
allerdings ausſchließlich auf das Land und das Waſſer an
gewieſen waren, lebten während des meſozoiſchen Zeitalters in
den amerikaniſchen Binnenmeeren, ſo z. B. der Elasmoſaurus,
ein mit einem Elefantenleib ausgeſtattetes Scheuſal,
das anſtatt der Beine gewaltige Ruderfüße beſaß, mit
denen es blitzſchnell die Waſſerfläche zertheilen konnte.
Auf einem 6 bis 7 Meter langen dünnen Halſe haftete
ein pfeilartig geſtalteter Kopf, deſſen Augen gierig nach Beute
umherſpähten. Wehe den Fiſchen oder anderm Gethier, das in
die Nähe dieſer Ungeheuer gelangte. Da gab's kein Entrinnen;
denn die Elasmoſauren konnten mit ihren Hälſen blitzartig
einen Bereich von 13 m Höhe und 13 m Breite abſuchen, ohne
ihren Standpunkt zu verändern. Lebten dieſe Beſtien nur im
Waſſer, ſo trieben ſich andere Angehörige des Sauriergeſchlechts
auf dem Lande umher. Unter ihnen fallen beſonders der
Brontoſaurus und der Atlantoſaurus durch ihre ungeheuren
Verhältniſſe auf, der eine war 20, der andere gar 36 m lang.
Manche dieſer überaus maſſigen Thiere vermochten, wie die
Känguruhs, u den Hinterbeinen einherzuſchreiten, wobei ſie ſich
leichfalls auf den mächtigen Schweif ſtützten. Vor wenigen

ochen brachte eine vom naturgeſchichtlichen Muſeum zu New-York nach den „Bad Lands“ geſchickte Expedition mehrere Eiſenbahn

wagenladungen thieriſcher Verſteinerungen zurück, darunter
die Reſte zweier Dinoſauren, die gleichfalls überz20 m lang
geweſen ſind.

Das vollſtändige Skelette einer Thiergattung gefunden
werden, ereignet ſich äußerſt ſelten, was erklärlich iſt, wenn man

bedenkt, daß die Leichen der in der Wildniß verendeten oder im
Kampfe umgekommenen Thiere von andern Raub- oder Aas
thieren zerriſſen werden. Dabei werden einzelne Theile der
Leiche weit verſchleppt. Häufig auch werden ſie von Regengüſſen,
Bächen und Strömen davongeführt und an weit entfernten
Stellen abgelagert. Aus dieſem Grunde bedarf
es mitunter vieler glücklicher Funde und ſcharfen Denkens,
um ein einziges wen wichtiges Skelett eines
vorzeitlichen Thieres zuſammenſtellen zu können. Mitunter ſind
dazu Theile Dutzender von Thieren derſelben Art erforderlich,
wobei darauf Bedacht genommen werden muß, daß alle Theile
von Thieren ſtammen, die in Alter und Maßverhältniſſen mög-
lichſt gleich geweſen ſind. Prof. Marſh bedurfte beiſpielsweiſe
20 Jahre, bevor es ihm gelang, aus vielen einzelnen Knochen-
ſtücken ein ihn befriedigendes Skelett eines Dinoſaurus
J en. Gewiß verdienen die Männer, die ſich, um

er Wiſſenſchaft zu dienen, ſo vielen Gefahren ausſetzen, ſo un
ſäglichen Mühen und Arbeiten bereitwilligſt unterziehen, die Be
wunderung aller Gebildeten, die Antheil nehmen am Fortſchritt
des menſchlichen Wiſſens.

(Anm. der Red. Dieſer Tage hat Profeſſor Marſh ſeine un
ſchätzbaren Sammlungen der Yale Univerſität geſchenkt. Sie ſind
in 6 Abtheilungen untergebracht, deren bedeutendſte alle ausge
ſtorbenen Arten von Säugethieren, Vögeln und Reptilien Nord
amerikas umfaßt, u. a. eine Reihe von Foſſilien, die die allmähliche
Entwicklung des Pferdes veranſchaulicht, ferner 200 Arten zahn-
tragender Vögel der Kreidezeit, mehrere 100 rieſenhafte Skelette von
Dinoceratiden aus dem älteſten Tertiär, etwa 200 Reſte der ebenſo
ungeheuren Säugethiere aus dem ſpäteren Tertiär der Bronto-
theriden, an 600 fliegende Drachen (Pterodaktylen), 1500 Exemplare von
Seeſchlangen aus der Kreidezeit (Moſaſaurier), endlich eine Anzahl
rieſenhafterReptilien, die ſchon zu früherZeit die Erde bevölkerten( Dino
ſaurier) enthält. Die zweite Abtheilung beſteht lediglich aus Fußſpuren,
die von längſt ausgeſtorbenen Thieren in den damals noch weichen
Sand des jetzigen Connecticut-Sandſteins eingedrückt worden und
Millionen von Jahren hindurch ſich in dem ſpäter feſt gewordenen
Sande erhalten haben. Die dritte Abtheilung enthält Reſte aus
geſtorbener wirbelloſer Thiere, namentlich Seelilien aus Jndianag,
ſeltenſte Schwämme aus der uralten Zeit des Silur, vollſtändig
erhaltene Trilobiten, eine zu den Kruſtern geſtellte, aber von
lebenden Formen gänzlich abweichende Thierklaſſe. Auch die vierte
Abtheilung wrtah erippe lebender Wirbelthiere, darunter von
menſchenähnlichen Affen allein 13 Exemplare des Gorilla. Die
fünfte Abtheilung dezieht ſich auf amerikaniſche Alterthums und
Völkerkunde, die ſechſie bildet eine kleine, aber werthvolle Samm
lung von Mineralien.)
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üchen Mitgliederzahl hervortritt. Dem Vorſtande gehören an Okerſt
v. Mül k)er als Vorfſitzender, Apotheker Lü nd er s als Schriftführer
und Buchhändler Kuhfus als Schatzmeiſter.

Dresden, 27. März. (Vom Hofe.) Der Erbprin z,
die FrauErbprinzeſſin und die Prinzeſſin Feodora
von Sachſen-Meiningen nebſt Gefolge werden ſich vor
ausſichtlich am 22. April nach Dresden begeben um dort am
23. April den Feſtlichkeiten aus Anlaß des 70. Geburtstages und
des 25 jährigen Regierungsjubiläums Sr. Maj. des Königs Albert
beizuwohnen. Der König von Sachſen wird wahrſcheinlich vom
1. Mai ab auf einige Zeit in r r Aufenthalt nehmen.

d. Dresden, 27. März. (Das Vitzthumſche Gym-
naſium in Dresden) geht mit Ende dieſes Monats in die
Verwaltung der Stadt Dresden über. Am 31. März 1898 Vor
mittags wird die Uebergabe durch einen feierlichen Akt erfolgen. Das
Gymnaſium hat inſofern eine Bedeutung für ganz Deutſchland, als
zahlreiche deutſche Prinzen auf demſelben ihre Erziehung genoſſen haben
der letzte derſelben dürfte wohl der jugendliche Großherzog von Mecklen
burg Schwerin ſein, der zur Zeit in Dresden privatim ſeinen Studien
obliegt, aber auch vordem das Vitzthumſche Gymnaſium
deſuchte, ebenſo wie andere Prinzen der großherzoglich mecklenburgiſchen
Familie, auch der jüngſt ſo tragiſch ums Leben gekommene jugendliche
Prinz. Von deutſchen Fürſtenfamilien waren es außer den mecklen
burgiſchen insbeſondere noch die heſſiſchen, welche ihre Söhne in dieſe
Anſtalt zur Erziehung ſchickten. Das Vitzthumſche Gymnaſium hat
mancherlei Wandlungen durchgemacht. Urſprünglich als Stiftung von
einem Mitgliede der weitverzweigten und verbreiteten ſächſiſchen Adels
familie v. Vitzthum begründet, lediglich für die Angehörigen dieſer
Familie, wurde es ſpäter mit dem Blochmannſchen Privatgymnaſium
vereinigt und wird nun, wie erwähnt, Eigenthum der Stadt werden.

Perſonalnagchrichten.
Veränderungen in den Pfarrſtellen der

Provinz Sachſen Durch die Verſetzung des bisherigen Jn
habers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Diakonatſtelle in Nebra,
deiſegt Ouerfurt, vakant geworden. Ueber die Stelle iſt bereits

rfügt.
T Der Oberpfarrer Guein zius in Beetzendorf iſt zum Super

intendenten der Diöceſe Apenburg-Beetzendorf ernannt worden.
Die erledigte evangel. Pfarrſtelle zu Goldlauter in der Ephorie Suhliſt dem bisherigen Hülfsprediger in Seehauſen b. W. Carl Sanus Otto

Plagemann verliehen worden. Der ſeitherige Regierungs
CivilSupernumerar B rechling iſt zum KreisSekretär ernannt.

Dem Reg.Sekretär, Rechnungsrath Lembſer zu Magde
burg iſt der Rothe Adler- Orden 4. Kl. Dem Notar Ehrlich in
Erfurt iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amt ertheilt und
derſelbe aus der Liſte der Rechtsanwälte bei dem Amts und Land-
gerichten zu Erfurt gelöſcht worden.

Theater und Muſik.
Weimarer Hoftheater. Dienstag, den 29. März „Das

Glöckchen des Eremiten“, komiſche Oper von A. Maillart.
(Anf. 7 Uhr. Mittwoch, den 30.: Auswärt. Abonn. B. Vorſt. 12:
„Jm weißen Rößl“, Luſtſpiel von O. Blumenthal und G. Kadel
burg. (Anfang 6 Uhr. Donnerstag, den 31. (Neu einſtudirt):
„Tilli“, Luſiſpiel von F. Stahl. (Tilli Frl. Heuſer, vom Hof-
theater zu Gotha, als Gaſt.) (Anfang 7 Uhr.) Freitag, den
1. April: „Der Rattenfänger von Hameln Oper von
V. Neßler. (Anfang 7 Uhr.)

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Heidelberg. Profeſſor Dr. Otto Cruſius, Lehrer der

klaſſiſchen Philologie an der Tübinger Univerſität, hat einen Ruf an
die Univerſität Heidelberg als Nachfolger des Geheimraths Rohde
erhalten und angenommen.

Todesfälle.
v e r 26. März. Der Generalmajor z. D. Felix

Gerhards, zuletzt Abtheilungschef im Kriegsminiſterium, iſt nach
längerer Krankheit im 61. Lebensjahre geſtorben.

Paris, 27. März. Heute Vormittag iſt die Prinzeſſin
I De Carolina von Joinville, die Tochter desaiſers Dom Pedro I. von Braſilien nach zweitägigem Krankenlager
an der Lungenentzündung geſtorben.

Vermiſchtes.
Der Sturm in der Nord und Oſtſee wüthete auch noch am

Freitag und Sonnabend. Jn Kiel hat die Fluth großen Schaden
angerichtet. Die Hafenanlagen haben ſehr gelitten, zahlreiche
Wohnungen ſtehen unter Waſſer. Amtlich wird aus Flensburg
vom Sonnabend gemeldet: Der Perſonen und Güterverkehr
zwiſchen ewig wer daberg und Schleswig--Altſtadt iſt
durch Hochwaſſer unterbrochen. ie Dauer iſt nicht abzuſehen,
da anhaltend Nordorſtſturm. Der Saßnitzer Strand iſt,
nach dem „vLok. Anz.“, total fortgeſchwemmt und ver-
ſchiedene Reſtaurateure leben in Sorge um ihr Eigenthum,
da das Waſſer anfängt die Fundamente zu unterwühlen.
Dort, wo im Sommer die Badegäſte luſtwandeln, wurde ſo viel
Geröll angeſchwemmt, daß der Weg geſperrt iſt. n Dänemark
hat der Schneeſturm beſonders arg das öſtliche Seeland, die Jnſel
Fühnen und große Theile Jütlands getroffen. Der deutſchdäniſche
Poſtverkehr erlitt rich Störungen, da der Dampffähren-Verkehr
auf dem Kleinen Belt, ſowie die Ueberfahrt zwiſchen Gjedſer und
Warnemünde zeitweiſe unterbrochen wurden und auch im Eiſenbahn
verkehr Störungen eintraten. So blockirte der fürchterliche Schnee-
ſturm den durch Fühnen gehenden internationalen Eiſenbahnſtiangvon der Mitte der Suſel bis Strib an der Weſtſeite
Fühnens, von wo die Dampffähren nach Jütland überſetzen,
ſo völlig durch Schnee, daß der Verkehr unterbrochen werden
mußte. Auf Fühnen liegt der Schnee ſtellen weiſe
zehn Fuß hoch. Jm kleinen Belt trat zeitweilig Hochwaſſer ein,
in Folge deſſen die Dampffähren nicht fahren konnten. Auch bei
Gjedſer ſtieg das Waſſer um 5 Fuß. Jn der Strömung wurdenmehrere Prähme zerſtört, und die neue ſtarke Troſſe des Poſtdampfers

zerriß wie ein Zwirnsfaden. Beſonders groß ſind die Verwüſtungen
in Kjöge, ſüdlich von Kopenhagen an der Kjögebucht. Dort
ſchlug die Brandung über die Schutzwehr bis auf den Hafenplatz,
der überſchwemmt und aufgeriſſen wurde, Badeanſtalten und Schuppen
wurden zerſtört. Donnerstag Morgen wurde draußen am Strande
ein geſtrandeter kleiner ſchwediſcher Schooner bemerkt, in deſſen Takelage
drei Mann ſaßen. Es gelang einigen Fiſchern, ſie zu retten. Die
Schiffbrüchigen hatten ſich in der Takelage feſtgebunden und die ganze
Nacht hindurch in dieſer Lage im Unwetter zubringen müſſen. Jn
London hat ſich am Donnerstag ein ſtarkes Schneetreiben einge
ſtellt. Ein ſcharfer Nordſturm tobte im Inlande und um die Küſten
und veranlaßte zahlreiche Schiffsunfälle. Der Verluſt von einem
Dutzend Menſchenleben wurde bisher bekannt. Jn Birmingham
ſtürzte ein neues Haus ein, deſſen Trümmer in eine Nachbarfabrik
fielen und vier Menſchen erſchlugen, während eine Menge
verwundet wurden. Der Oſtender Poſſdampfer „Marie Henriette“
wurde Donnerstag Abend halbwegs Dover bei hohem Seegange von
einer gewaltigen Woge quer ſeitwarts gefaßt, wobei eines der großen
Schaufelräder im Gewicht von 50 Tonnen weggeriſſen und glatt
durchbrochen wurde, das Schiff jedoch merkwürdiger Weiſe ſonſt un
beſchädigt blieb. Der Dampfer hing auf der Weiterfahrt ſtark über
und erreichte nur mit zweiſtündiger Verſpätung Dover, woher ihm
ein ſtarker Schleppdampfer entgegenkam, um Paſſagiere und Poſt
einzuholen. Am Sonntag hat der Sturm endlich an Heftigkeit
nachgelaſſen. Aus Flensburg wird gemeldet: Das Waſſer, welches
letzte Nacht wieder auf 2 Meter über „normal“ ſtieg, iſt jetzt ſoweit
e daß nur noch ein Theil der am Hafen gelegenen

t

traßen unter Waſſer ſteht. Die Gefahr für die anliegenden Häuſer
als beſeitigt anzuſehen. Die Dampfſchiffsverbindungen mit

ravenſtein Sonderburg Apenrade wurden Mittags wieder auf

genommen. Der durch die Fluth angerichtete Schaden iſt noch nicht
überſehbar, wird aber ſehr bedeutend ſein. Seit 1872 hat eine ähn
liche Sturmffſuth hier nicht geherrſcht.

Das dem Fürſten Bismarck aus Anlaß ſeines 60jährigen
Militärjubiläums überreichte Ehrengeſchenk des Offizier-
korps vom 2. Garderegiment z. F. beſteht, wie bereits er
wähnt, in der ſilbernen Statuette eines Grenadiers in der Uniform
aus der Zeit der Gründung des Regiments. Es zeigt uns den
Krieger von 1813 in voller feldmarſchmäßiger Adjuſtirung mit dem
bekannten mützenförmigen, hohen Czako und hoch in die Lüfte ragenden
Federſtutz, im Leibrock mit Frackſchößen, enganliegenden Beinkleidern
mit Stegen, der Mantel langgerollt, mit über der Bruſt hängender
Patronentaſche und langem Jnfanterieſäbel, deren beide breite weiße
Gurte ſich kreuzweis von den Schultern über die Bruſt ziehen, dem
Torniſter mit hinten nicht oben, wie heute angeſchnalltemKochkeſſel und ausgerüſtet mit Perkuſſionsgewehr mit feſtſtehendem

Bajonett. Die ſchlanke Geſtalt des Grenadiers erhebt ſich auf einem
Sockel in Renaiſſance-Ornamentirung, deſſen Höhe der Figur un
gefähr gleichkommt. Durch vier vorſpringende Pfeiler iſt das in
ſeiner Grundform kreisrunde Poſtament in vier Flächen
eingetheilt. Die Statue iſt aus maſſivem Silber und
nimmt ſich, wie dem Hamburger Organ des Fürſten
Bismarck geſchrieben wird, in ihrem matten Glanze wunderhübſch
aus. Auf den vier Flächen des Sockels definden ſich folgende Jn
ſchriften: T. Seiner Durchlaucht dem Fürſten Otto von Bismarck,
Herzog von Lauenburg, zu ſeinem 60jährigen Militärdienſt- Jubiläum
25. März 1898. II. Zweites Garde Regiment zu Fuß 19. Juni 1813.
III. 1813/14 Obergraupen, Leipzig, Varis. 1866 Königinhof,a Königgrätz. IV. 187071. Et. Privat la montagne, Sedan,

aris.
Etwas vom General Häſeler. Bei Gelegenheit der letzten

Metzer Feſttage iſt wieder vielfach der Name des kommandirenden
Generals des VI. Armeekorps genannt worden. General der
Kavallerie Graf Häſeler iſt nicht nur ein ſchneidiger Heerführer, er iſt
auch ein intereſſanter Menſch. Vor mehreren Jahren nach Metz
kommandirt, hatte ich, ſo ſchreibt ein Mitarbeiter des „L.-A.“, oft
Gelegenheit, den Grafen Häſeler zu ſehen und von ihm zu hören.
Zur Zeit der letzten Kaiſermanöver ſtand er bekanntlich
im Vordergrund des Jntereſſes, und lebhaft ſah ich ihn
im Geiſte umgeben von ſeiner Suite, Schlachten, wenn auch
unblutige, ſchlagen. Er ſtellt bekanntlich die höchſten Anforderungen
an das ihm unterſtellte Armeekorps; wöchentlich rückte das ganze
Korps, ſei es zur Nachtübung oder Tagübung, aus. Solche Uebungen
dauerten mindeſtens ihre zehn Stunden. Wenn Befehl zum Einrücken
gegeben war, ſo erfolgte in der Regel noch ein Vorbeimarſch ohne
Tritt vor dem Kommandeur. Man muß einen ſolchen Vorbeimarſch
miterlebt haben umgeben von einer Suite von wohl 50 Offizieren,
Adjutanten, Generalſtäblern, Ordonnanzen, muſterte Häſeler (er allein
ſaß meiſt von ſeinem Pferde ab) mit ſeinem ſcharfen Blick Mann
für Mann. Mit ſeinem Adlerauge und dem ſcharfgeſchnittenen
Profil ſtand er in aufrechter Haltung, das Haupt leicht vornüber
gebeugt, ein täuſchend ähnliches Abbild Moltkes. Man hatte das
Gefühl, nach ruhmreichem Gefecht vor ſeinem Feldherrn vorbeizu-
defiliren. Oft ſoll er jungen Offizieren, denen er auf der Straße
begegnete, Befehl gegeben haben, das Pferd ſofort ſatteln zu laſſen
und ein Croquis oder dergleichen von der oder jener Oert-
lichkeit in der Umgegend anzufertigen. Trotz aller Strenge
und trotz aller hohen Anforderungen, die er an die Untergebenen
ſtellte, war er ein äußerſt beliebter Vorgeſetzter. Viele ſeiner
Korpsbefehle legten auch deutlich Zeugniß ab von ſeiner Fürſorge
für die ihm Unterſtellten. Wohl um ſein allen Extravaganzen ab
holdes Weſen zu charakteriſiren, wurde ihm die unſchuldige Leiden
ſchaft des übermäßigen Kirſcheneſſens zugeſchrieben ſo hieß es,
wenn der Generalarzt aus dem Generalkommandogebäude wahr-
ſcheinlich vom Vortrag kam: „Häſeler hat ſich wieder an den Kirſchen
den Magen verdorben und der Generalarzt muß ihm helfen.“
Seine Abneigung gegen Alkohol glaubte man nicht beſſer darthun
zu können, als daß man die Sage erfand, daß er ſich ins Manöver
immer eine Kuh mitnahm, um friſche Milch zu haben. Von
ſeiner Arbeitſamkeit und ſeinem Fleiße erzählt die Fama, daß er
viele Stunden täglich in ſeinem Arbeitszimmer auf der Erde läge,
neben ſich auf dem Fußboden große Karten ausgebreitet, auf denen
Zinnſoldaten die feindlichen Heere darſtellten. So ſtudirte und
grübelte er manchmal auch ganze Nächte hindurch über taktiſche und
ſtrategiſche Probleme. Bei ſolcher Beſchäftigung ſoll er dann auch
militäriſche Meldungen entgegengenonmen haben und die ſich
enden an den fingirten Schlachten thätig Antheil haben nehmen
aſſen.

M. Ueber eiue lebensgefährliche Seereiſe berichtet eine alte
oſtpreußiſche Ueberlieferung. Jm Sommer des Jahres 1558 ſaßen
einige Königsberger Bürger beim Bier und unterhielten ſich über
die Gefährlichkeit der Schifffahrt auf dem von Sandriffen erfülllen
Friſchen Haff und der Friſchen Nehrung. Da behauptete der Bier
brauer Gregor Rummelaff, daß die Fahrt auf dem Haff ein Kinder
ſpiel ſei, und er würde ſich nichts daraus machen, in einer kupfernen
Braupfanne von Königsberg nach Danzig zu fahren. Man nahm
den prahleriſchen Bierbrauer beim Worte, und es kam zu hohen
Wetten, die er ſämmtlich annahm. Am nächſten Morgen, als er
ſeinen Rauſch ausgeſchlafen hatte und zur Beſinnung kam, dachte
er über ſeine Thorheit nach, aber zum Zurücktreten war es zu ſpät.
Entweder mußte er die bedeutenden Wettbeträge bezahlen und ein
ruinitter Mann werden oder das Wagniß unternehmen. Er ent-
ſchied ſich für die ſonderbare Seereife, die er im Beiſein einer

roßen Menſchenmenge antrat. Als er mit dem ſchwankenden
Fahrzeug vom Lande abſtieß und die beiden Ruder in Bewegung
ſetzte, erſcholl ein wildes Hurrah. Zuerſt glitt er den tiefen Pregel
hinab, dann durchſchiffte er der Länge nach das gefahrvolle Friſche
Haff, fuhr in die Nogat bis zur Weichſel und endlich nach Danzig,
wo er nach einer Reiſe von fünf Tagen, mit dem nothwendigen
Proviant verſehen, wohlbehalten ans Land ſtieg, zur Verwunderung
aller Bewohner, die über das originelle Fahrzeug nicht wenig er
ſtaunten. Der dortige Magiſtrat ließ zu ſeinem Ruhm Trompeten
und Pauken erſchallen und gab ihm ein Feſteſſen. Dann kehrte er
mit der berühmten Braupfanne auf einem Küſtenſchiffe nach Königs
berg zurück und ſtrich die Wettbeträge ein, erklärte aber zugleich, daß
er eine ſolche Fahrt um keinen Preis je wieder wagen werde.

Kirchliche Anzeigen
Z. U. L. Frauen Mittwoch, den 30. März, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne.
St. Ulrich Dienstag, den 29. März, Vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter. ittwoch, den
30. März, Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt Derſelbe. Abends
81 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wächtler.

Zu St. Moritz Mittwoch, den 30. März, Vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahl Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr Vor-
leſung des zweiten Theiles der Leidensgeſchichte Jeſu Derſelbe.

Johanneskirche: Mittwoch, den 30. März, Abends 8 Uhr:
Paſſionsſtunde im kirchl. Vereinsſaale, Südſtraße 62; Paſt. Faßmer.

Neumarktkirche Mittwoch, den 30. März, Vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Wagner.

Zu St. Lanrentii: Mittwoch, den 30. März, Abends 6 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt; Paſt. D. Hoffmann.

Zu St. Stephanns: Dienstag, den 29. März, Abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Paſt. Meinhof.
Mittwoch, den 30. März, Nachm. x3 Uhr: Prüfung der Kon
firmanden Derſelbe. Paulus-Gemeinde: Nachm. 4 Uhr Prüfung
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 30. März, Nachm. 4 Uhr
Prüfung der MädchenKonfirmanden Oberpfarrer Knuth.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 26. März 1898.
Aufgeboten: Der Oberkellner Herm. Conrad, Paradeplatz 4

und Wilhelmine Scholz, V. Vereinsſtr. 6. Der Handarbd. Richard

Fehling, Fleiſcherſtr. 38 und Elsbeth NRiedel, Giebichenſtein. De
Schuhmachermſtr. Otto Piper, Charlottenſtr. 22 und Minna Müller
Krauſenſtr. 25. Der Paſtor Edwin Hecker, Däklitz und Eliſabeth Ovitz
alter Markt 26. Der Bildhauer Max Horn, Leſſingſtr. 24 und Anna
Krempien, Leſſingſtr. 23.

Eheſchließungen Der Bahnarbeiter Wilh. Höpfner und
Barbara Barthelmeß, Lindenſtr. 51. Der Zimmermann Alb. Hentſchel,
kl. Sandberg 21 und Louiſe Schumann, Gottesackerſtr. 1. Der Poſt
hilfsbote Bernhard Minkmar, Frankleben und Hedwig Knoche,
Thomaſiusſtr. 3. Der Fabrikarb. Otto Roſt, Mittelſtr. 5 und Pauline
Straubel, gr. Märkerſtr. 16. Der Lokomotiv-Hilfsheizer Wilh. Volk
und Marie Duckwitz, Niemeyerſtr. 14. Der Vize Feld webel und

n e Aug. Genzel, Deſſauerſtr. 70 und Anna Prinz,
Frieſenſtr. 16. Der Bureaugehilfe Oskar von Haußen, Leſſingſtr. 14
und Hedwig Bilkenroth, Schwetſchkeſtr. II. Der Friſeur Herm.
Heinrich, neue Promenade 8 und Auguſte Walther, Spitze 22. Der
Schneider Heinrich Alberty, Spitze 2 und Marie Walther, Spitze 22.
Der Stuckateur Friedr. Rauſch und Auguſte Hertrampf, Brunnen-
gaſſe 12. Der Privatlehrer Dr. phil. Robert Knoll, Wuchererſtr. 29
und Anna Knorr, Blumenſtr. 15.

Geboren: Dem Maurer Otto Müller, Beeſenerſtr. 18. T.
Pauline Margarethe Gertrud. Dem Fabrikarb. Karl Melde, Mittel
wache 12, T. Elſe Roſa. Dem Schloſſer Franz Labus, Wilhelmſtr. 4,
T. Jda Margarethe. Dem Kaufmann Richard Spierling, Poſtſtr. 1,
T. Marie Elſa. Dem Handarb. Ferd. Paarſch, Schillerſtr. 25, S.
Otto Guſtav. Dem Komtoriſten Friedr. Haſchke, Freiimfelderſtr. 38,
S. Friedrich Wirhelm. Dem Stallſchweizer Chriſtian Ammeter,
Entb.-Jnſt., T. Lina. Dem Zimmermann Wilh. Fiedler, Entb.Jnſt.,
S. Friedrich Wilhelm.

Geſtorben: Des Gaſtwirth Wilhelm Strauß T. Emmy, 3 Mon.,
Böllbergerweg 85. Der Schuhmacher Wilhelm Scholz, 62 J., Klinik.
Des Maurer Otto Wagner T. Helene, 3 J., Georgſtr. 14. Des
Arbeiter Theodor Knaubel S., todtgeb., Liebenauerſtr. 162. Des
Schloſſer Franz Edler T. Marie, 9 Mon., Streiberſtr. 22. Die
Wittwe Chriſtiane Reinelt geb. Börner, 79 J., Klinik. Der Eiſen
bahnſtationsAſſiſtent Adolf Puſch, 48 J., Klinik. Der frühere
Pförtner Oskar Ullmann, 53 J., a. d. Baderei 3. Der Fabrikarb.
Friedr. Jung, 18 J., Diakoniſſenhaus. Der Lohnkellner Herm. Laux,
44 J., Dorotheenſtr. I. Der Stationseinnehmer a. D. Wilhelm
Schumann, 54 J., Klinik.

Standesamts Nachrichten von Trotha.

Meldungen vom 19. bis 26. März 1808.
Aufgeboten: Der Maſchinenwärter C. F. Trautwein und

F. W. Nilius, Seeben. Der Arbeiter F. C. Frommann, Giebjchen-
ſtein und E. M. Friedel, hier. Der Bergarb. A. Landgraf, Seeben
und A. W. M. Uhlrich, hier. Der Maler A. F. W. Müller, Barne-
witz und E. E. H. Herrmann, hier.

Eheſchließungen Der Arbeiter F. W. Baldewein und E. Röder,
Seeben. Der Schloſſer F. K. Schröder und E. M. Wilke, hier.

Geboren: Dem Zieglermſtr. C. H. F. Trautwein S. Friedrich
a Dem Arbeiter W. A. Kleinert S. Wilhelm Arthur. Dem

aufmann E. Zwanziger S. Walther. Eine unehel. T.
Geſtorben: Des Fabrikarb. F. G. C. Zabel S. Otto, 1 J.

10 Mon. 23 T. Des Portier F. Hartwig Ehefrau Louiſe geb.
Wiesbröcker, 71 J. 15 T.

e

Verantwoetrlich für die Redaktion Hr. Walther Gebenslebenrt, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion derreffenden Zuſchriften find nicht
pverſön lich, ſondern lediglio „An die Redantion der DHalleſchen
Deitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Alle AmZeigem.
welche Für Land wirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer

Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von den
Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.. Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem auf dem Hauptgehöfte des Rittergutes Hohenthurm
unter dem Milchvieh die Maul, und Klauenſeuche ausgebrochen iſt,
wird hiermit über das Hauptgehöft des Rittergutes Hohenthurm
die Gehöftsſperre angeordnet.

Halle a. S., den 26. März 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 3539. von Werder. [388
Bekanntmachung.

Unter dem Ochſenbeſtande der Firma J. G. Boltze in Lettin
(früher Felgnerſches Gut) iſt die Lungenſenche ausgebrochen.

Dölau, den 26. März 1898.
Der Amtsvorſteher. 3870

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenvieh des Guts-

beſitzers Emmerich in Niemberg iſt erloſchen.
Hohenthurm, den 24. März 1898.

Der Amtéevorſteher i. V. [3886

Hochzeitsgeschenke, Neaheitena NSFernspr. 1007
gr. Stoinetr. 8.

Familien-achriuiſten.
Verlobt: Frl. Martha Poehle mit Hrn. Paul Kalbo (Berlin).

Frl. Frieda von Hellmann mit Hrn. Rittmeiſter a. D. Eggert von
Uſedom (Parchim--Berlin). Frl. Gertrud von Reden mit Hrn.
Sek.Lieut. Heinrich von Rohr (Berlin- NeuRuppin). Frl.

Rommel mit Hrn. Königl. Regierungsrath W. Schwarz
(Berlin).

Verehelicht: Hr. Oberförſter Adolf Fesca mit Frl. Margarethe
hilippi (Berlin).5 rn Ein Sohn: Hrn. Braumeiſter Zadek (Berlin).

Hrn. Oberförſter Georg von Amswaldt (Radelübbe). Hrn. Ober
lehrer Dr. Auguſt Wagner (Breslau). Eine Tochter: Hrn.
Dr. phil. Sprenger (Gmünd). Hrn. Grafen von Kalckreuth
(Karlsruhe).

Geſtorben: Hr. Ober-Reg.-Rath Georg Heinxich Bode (Marien-
werder). Frau Laura v. Zitzewitz geb. v. Gottberg (Stolp).
Hr. Gutsbeſitzer Joſef Frings (Herſel). Hr. Geh. Ober-Reg.Rath a. D. Thedvor Tappen (Goslar). Graf Karl Henrec
Wachtmeiſter (Crampas a. Rügen).

-----mWmDDEEMJJh h h h h iGottes Güte ſchenkte uns heute ein kräftiges

Söhnchen
Otzenrath (Rheinl.), den 26. März 1898.W. Wo Pfarrer. 7

3883)] E. Wo geb. Metzner. 2



Hempelmann Krause, Küchen und Hausgeräthe Magazin
Gardineneiſen, Gardinenſtaugen, Gardinenroſetten. Stäbe, Ringe, Schnuren und Eicheln für Zu

Rouleanxeifen, Rouleauxſtäbe, Ronleaunxklemmer.a Sraht Eiſerne Bettſtellen
Waſchgarnituren. peifeſchränke, Weinſchränke, Beſenſchränke, Eisſchränke.

inen.
und Matratzen. Eiſerne ſchtiſche und

Garten und Balkon-Möbel,
Rollſchutzwände, Stufenleitern, Treppenſtühle. Briefkaſten. Emaille-Thürſchilder. Eiſerne Fußabtreter. Garderobeſtänder.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

8 (Fernspr. 572.) 5
Stadt-Cheater

in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Dienstag, den 29. März 1898.
191. Vorſtellung im Paffepartont-

Abonnement.
143. Abonnemeunts- Vorſtellung.

Farbe blau.
Nen einſindirt:

Der Maskenhball.
(Vn vallo in maschera.)

Große Oper in 5
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmann.
Dirigent:

Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Richard, Graf v. Harwig,
Gouverneur v. Boſton C. Lommerzheim.

René Walther, ſein
Sekretär, ein Creole J. Fanta.

Amelia, deſſen Gattin A. Schäfer.
Ulrica, Wahrſagerin, eine

Schwarze S. Aibelti.Oscar, Page M. Pivoda.
Silvan, Matroſe Th. Raven.
Samuel Feinde des G. Hartmann.
Tom Grafen C. Brandes.
Ein Richter G. Förſter.Ein Diener Ameliens E. Lübben.
Deputirte, Offiziere, Matroſen, Wachen,
Männer, Frauen und Kinder aus dem
Volke, Bürger. Samuel's und Tom's
Anhänger, Diener, Masken und tanzende
Paare. Die Handlung ſpielt in Bofton
und deſſen Umgegend zu Ende des

17. Jahrhunderts.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 74 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 30. März 1898.
192. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
144. Abonnements-Vorſtelfung.

Farbe gelb.
Mit glänzender Ausſtattung an

29

rationen, Koſtümen und Requiſiten.
Novität Zum dritten Male Novität!

Johannes
Tragödie in 5 Akten und einem Vorſpiel

von H. Sudermann.

Thalia- Theater.
Dienstag, den 29. März:
Mit neuen Dekoratienen:

Die verſunßene Glocke.
Ein deutſches Märchen Drama von

G. Hauptmann.

Anfang S Uhr.
c W

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die Alexander Newsky-Geſell-
ſchaft (zehn Perſonen), ruſſiſche National-
Geſangs u. Tanz- Geſellſchaft. Gskar
Messter's „Lebende Photographien“.
Halleſche Lokalbilder.) Die drei

Lepieg's Bravour-Luftgyrinaſtiker am
fliegenden Trapez. Das Miathias-
Trio, akrobatiſch excentriſche Komö-
dianten. Der Miniatur ClownHerſurd, Parterre- Gymnaſtiker. Die
drei Schweſtern Romanow, Geſangs-
und Tanz-Terzett. Fräulein Mäzzi
Branun, Geſangs und KoſtümSoubrette.

Herr Karl Ewald schlosser,Geſangs- und Charakter- Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saal, Vereinszimmer und Kegel-
bahn zu vergeben 13481

Hotel Weisses Ross“,
Verein für Volkswohl.

Mittwoch, den 30. März,
Abends S Uhr:

Generalverſanmnlung.
Tagesordnung Prüfung und Ent-

laſtung der Vereinsrechnungen pro 1896/97
.23). Wahl von ſiebzehn Ausſchußmit-

gliedern an Stelle der ſechszehn ſtatuten
mäßig und eines vorzeitig ausgeſchiedenen
(S 10). Vorläufiger Bericht über die
Unternehmungen des Vereins.

Der Vorſtand.
Auf einige geit verreiſt.

Prof. von Hering.
Alterthümliche, ſchöne Standuhr preisw.

Akten von G. Verdi.

Deko

Garderobeleiſten. Bohnerbürſten. Teppichbeſen.

e e e

V

r

Teppichkehrmaſchinen. Zimmerkloſets, Bidets 2e.

Kinder Jäckchen
Backfische fackets

Reizende, sehr preiswerthe

Heuheiten
in der Auswahl des Special-Geschäfts

Geh. Loecwendahl
Gr. Ulrichstr. 49 (Alter Dessauer).

[3891

Die Mitglieder der Gemeindevertretung
zu St. Moritz und einige Freunde unſerer
Kirche haben mir geſtern eine Adreſſe
überreichen laſſen, in der ſie von der
Freude der Gemeinde über die Wieder
herſtellung der Kirche Zeugniß geben und
mir für meine Bemühungen um
Zuſtandekommen und Gelingen des Werkes
danken. Ueber dieſe Kundgebung habe
ich mich ſehr gefreut. Ich danke den
Unterzeichnern der Adreſſe für dieſen
wohtthuenden Beweis ihres Vertrauens
und bitte ſie, mir dasſelbe auch ferner
gütigſt zu bewahren

Halle, 28. März 1898.
Ssaran, Oberpred.

Pension-
Ein Knabe aus beſſerer Familie findet

zu Oſtern gute Penſion, gewiſſenhafte
Pflege bei Famillenzugehörigkeit. Offert.
sub. 3842 erbet. in d. Exped. d. Ztg.

in weiß und erkème

c z S

Gardinen, Congressstoffe und
offerirt in großer Auswahl zu auffallend billigen Preiſen.

Eiſerne
Arbeiter Bettſtellen,

einſchläfrig und zweiſchläfrig,
extra ſtark,

z

S Gardinen Reste Stäcke 10 Pfennige.

Große Ulrichſtraße Nr. 20, I. Etage.

S e c S r

Drnliuns Töwimnberg,
T Spereialität: Reste.

Z z en Ss v Tu z 4 t W 7(3880 J 2
liefert billigſt

Christian Glaser,
Halle a. S.,

hansen, Burgſtr. 5, Giebichenſtein; in Artern bei I. Stock in E

Mächeln bei F. B. Hartinis Wittwe in Carsdorf bei
e J

E. Lehmer, Bölbergaſſe 2.
Zweig Niederlagen: W. Liebegott, kl. Ulrichſtraße 24, Jul. Koch, Steruſtr. 1, C. Burg-

in Zörbig bei Min. Otto, T. Meiltzer; in Mokrehna bei Krust Lorenz, Bahuhofewirth in
C. Vogel, Gaſthof z

Große Klausſtraße 24 und
Kleine Klausſtraße 9.

Zeichnungen u. Preiſe ſtehen auf Wunſch
gern zu Dienſten. (3691

o

S

So

See2 R r SS S II Je Gegründet 696
S

S

W 9/10 Poſtſtr. 9/10. W
Medicin.

Leberthran
bei [3859E. Walther's Nachf,

S Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

is leben bei Pauline Beilieh;
r Unſtrutbahn.

e e

Lehrer-Gesangverein Hall b.
(Leitung: Prorſ. ReubkKoe.)

Mittwoch, den 30. März 1898, Abends 7 Uhr,
im Saale der Volksschule

See
So
et

T J
W e

unter gefälliger Mitwirkung der Concertsängerin Frau von Knappstedt- Leipzig.
Orchester: Die Kapelle des 36. Infanterie-Regiments.

Programm Chöre mit Orchester von A. Becker. Rhapsodio für Solo, Chor
und Orchester von I. Brahms. Chorlieder von Kreutzer, Zöliner,
Mendelssohn, Stade und Rob. Franz. Sologesänge von Sehuhbert,
Mendeissohn, Schumann und Rob. Franz.

Bintritts Karten zu 2,50 und 1,50 Mk. in der Karmrodt'schen
Musikalienhandiung Reinhold Koch), Barfüsserstr. 20. Texte zu 10 Pfg.

an der Saalthüre. [3803
Juul Danneberg

Decoraterur
Falle a. S., Blächerstrasse 76

reichhaltiges Lager von Polstermöbeln.
S Telephon 709.

W olcdemar Thoss
Bankgeschäft. Schulstrasse 7, I. 6876

zu verk. Aühn. Wuchererſtr. 19. Beständiges Lager sicherer Werthpapiere.

Donnerstag, den 31. März, Abends 79, Uhr
in den Kaisersälen

Ahbschiecds Concert
des Windersteime Orchesters aus Leipzig,

unter Mitwirkung von Fräulein Henrieite Häbermanun vom Stadttheatet
in Magdeburg.

Beethoven-Wagner- Abend.
Beethoven: Symphonie No. 7 A-dur und Arie aus „Fidelio“.

R. Wagner Faust-Ouvertüre. Gebet der Eisabeth a. Tannbäusor. Vorspiel 24
Parsifal und Vorspiel und Liebestod aus Tristan und Isolde.

Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk. (Schüler und Studenten 75 Pfg.) in der
Musikalſenhanclung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14. Telephon 1045.

Die Abonnenten der Philharmonischen Concerte erhalten bis 28. März Vor-
zugspreise. Früher gelösto Karten haben Gültigkeit. [3708

e Geſchäfts Herlegung. De
Leipzigerſtraßedtr. 36

(gegenüber dem „Rothen Roß“),
was ich ergebenſt anzeige. (3837

Ernst Heime in Firma: Theodor Heime,
DE Verfſicherungsbureau, Hypothekenverkehr. W

Kleinschmiecden 595
iſt die I. Etage als Burean oder Wohnung

vermiethen.

Rolationsdruc und Verlag von Otto Thiele alle (Saaleſ), Leipzigerſtraße 87.
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Moutag, Beilage zu Nr. 146 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 78 Jahren, am 28. März 1820, ſtarb zu Hall in Tirol

der Tiroler Volksheld Joſeph Speckbacher. Er war neben Hofer
die Seele des Aufſtandes im Jahre 1809, in welchem Tirols Ge
birgsſöhne von den Berghöhen das ſicher treffende Rohr auf die
Franzoſen und Bayern richteten, um Gut und Blut für die Sitten
und Gewohnheiten der Väter zu wagen. Speckbacher ſuchte ſpäter
ſein Heil in der Flucht; er würde ſonſt vielleicht das Schickſal
Hofers getheilt haben.

Verband der Obſt- und Gartenbauvereine
im Vezirk der Landwirthſchaftskammer für

die Provinz Sachſen.
II.

m Halle, 26. März.
Ueber die Thätigkeit des Ausſchuſſes für die

Förderung des Obſt- und Gartenbaues im Jahre
1897 berichtete Herr Hauptmann Garcke-Wittgendorf. Derſelbe
hob hervor, daß der Ausſchuß die ihm zur Verfügung ſtehenden aller
dings geringen Mittel nach Möglichkeit gut zu verwenden beſtrebt
geweſen ſei. So ſeien an drei Vereine 200 Mk. zur Beſchaffung
von Obſtbäumen, an fünf Vereine 500 Mk. zur Anlage von Obſt
muſterpflanzungen bewilligt, 500 Mk. für das Plakat ausgegeben,
das, die Schädiger der Osſtgewächſe darſtellend, demnächſt in der
Provinz zur Vertheilung gelangen und hoffentlich manchen Nutzen
ſtiften werde. Weiter habe ſich der Ausſchuß der Obſtbaumzählung
angenommen an derſelben hätten ſich 6000 Berichterſtatter betheiligt,
ſo daß, wenn auch noch kein e einwandfreies Reſultat er
zielt ſei, man doch einigermaßen über den Obſtbaumbeſtand klar ſei,
um danach Verbeſſerungen in demſelben zum möglichſt umfangreichen
Anbau guter Marktſorten zu treffen. Weiter habe ſich der Ausſchuß
mit der Aufſtellung eines Kirſchſortiments und mit der Frage der
Verſicherung des Obſtes gegen Hageiſchaden beſchäftigt.

Der Präſident der Landwirthſchaftskammer, W Major a. D.
von Buſſe-Zſchortau gab zu, daß der Ausſchuß nur über geringe
Mittel verfüge. Leider aber werde ſich darin nicht gleich Wandel ſchaffen
laſſen. Die Kammer habe gegenwärtig einer ganzen Reihe ſolcher
kleineren Zweige der Landwirthſchaft, nämlich auch der Fiſchzucht, der
Bienenzucht, der G flügelzucht, dem Wieſenbau u. ſ. w., die in den
letzten Jahren mehr Beachtung gefunden, zu helfen, ſo daß ſie jedem
einzelnen, wenn ſie darüber nicht die großen Zweige der Viehzucht
u. ſ. w. einzuſchränken ſich genöthigt ſehen wolle, keine großen Be
träge bewilligen könne, zumal ſie ihre Mittel auch im Hinblick auf
etwaige Bauten, Ankäufe u. ſ. w. nicht erſchöpfen dürfe, ſondern einen
gewiſſen Reſervefonds anſammeln müſſe. Gern ſei jedoch der
Kammer-Vorſtand bereit, auch für die Arbeiten des Ausſchuſſes für
Obſt- und Gartenbau beim Miniſter höhere Beträge zu erbitten. Be
merkenswerth ſei, daß in letzter Zeit die Mittel für die Förderung
der Land wirthſchaft durch die Kammer reichlicher als früher vom
Miniſterium gefloſſen ſeien immerhin jedoch ſtehe darin Preußengegenüber Bayern, Baden, Wäürtemberg noch zurück. Dankbar anzu

erkennen ſei die Fürſorge, welche die Provinz durch Errichtung und
Unterhaltung des Provinziai-Obſtmuſtergartens bei Diemitz im Jn
tereſſe des Obſtbaues gethan habe auch beim letzten Provinzial
kandtag ſei wieder ein lebhaftes Jntereſſe für den weiteren Ausbau
dieſes ſegensreich wirkenden Jnſtituts herrorgetreten. Eine Haupt
ſache ſei jedoch rege Mitarbeit aller obſtbaumbeſitzenden Landwirthe,
die beſonders auch dahin ſtreben müßten, die Landwirthe ſowie die
Kreistagsmitglieder als Mitglieder der ObſtbauVereine zu gewinnen,
damit durch Mittelbewilligungen der Kreistage Obſtbaumpfleger von
Seiten der Kreiſe ausgebildet und angeſtellt und wieder die Wege
mit tragenden Obſtbäumen beſetzt werden könnten. Das guüte Beiſpiel
einzelner Gemeinden werde bald Nachahmung iinden.

Herr Landrath Schede verſicherte der Verſammlung des Wohl
wollens der Provinzialverwaltung, die auf Anſuchen gewiß auch höhere
Mittel als bisher zur Beſchaffung von Obſtverwerthungs-Apparaten an
Obſtbau Vereine bewilligen werde.

Den Bericht über die Thätigkeit der Obſtbau-
Vereine im letzten Jahre erſtattete darauf Herr Obſtbaulehrer
Müller- Diemitz. Derſelbe bedauerte, daß von den 58 dem Ver
bande angehörenden Obſtbau Vereinen nur drei Berichte eingeſendet
hätten, was gewiß wenigſtens den ſämmtlichen älteren Vereinen mög
lich geweſen wäre. Bei dieſer Sachlage ſehe er ſich darauf ange
wieſen, in ſeinen Mittheilungen weſentlich auf den Beobachtungen zu
fußen, die er in ſeiner Thätigkeit als Wanderlehrer gemacht habe.
Thatſache ſei, daß es viele Mitglieder in den Vereinen gebe, die noch
nicht recht wüßten, was zu thun ſei, und die darum noch ſteter An
regung bedürften, die ihnen hoffentlich in immer größerem Umfange
werde ſeitens der Kammer geboten werden können. Zahlreiche
Vereine, wie auch einzelne Mitglieder hätten jedoch ſchon aus
ſich heraus eine anerkennenswerthe Thätigkeit entfaltet. In
größeren Gebieten mache ſich eine lebhafte Steigerung des Intereſſes
für den Obſtbau geltend, vor Allem im Norden der Provinz, be
ſonders in der Altmark und in der Umgegend von Magdeburg.
Dort ſei eine raſche Ausdehnung der Obſtbaum Pflanzungen zu
konſtatiren. Nachahmenswerth ſei das Beiſpiel des Vorſitzenden des
Vereins Clötze, der vor 2 Jahren 20 Morgen Land zu einer
Obſtplantage eingerichtet habe dies Beiſpiel habe ſehr anregend
unter den Mitgliedern gewirkt, die übrigens in den Statuten
wenigſtens moraliſch verpflichtet würden, wenigſtens 2 Morgen mit
Obſtbänmen zu bepflanzen. Geplant ſei übrigens von dieſem Verein
eine Rundreiſe durch die benachbarten obſtbauenden Gebiete zur Be
lehrung der Mitglieder. Auch noch weiter nördlich in der Provinz
ſeien Obſt- Pflanzungen größeren Umfanges angelegt, jedoch meiſt
Privatpflanzüngen. So wichtig in mancher Beziehung die Be
pflanzung der Wege mit Obſtbäumen ſei, erſcheine doch die Ein
richtung von Privatplantagen vielfach empfehlenswerther, indem
die Landwirthe, um marktfähige Sorten im Großen liefern zu
können, beſſeres Land für den Odſtbau zur Verfügung ſtellen müßten.
Allzulange habe man gemeint, daß ſchlechter Boden, auf dem ſonſt
nichts wachſe, für den Obſtbau noch immer gut genug ſei, und viel
ſei dadurch geſündigt worden. Das müſſe aufhören, daneben müſſe
die Sorten-Eirſchränkung, hinſichtlich deren in den
letzten Jahren ſchon mancher Fortſchritt zu verzeichnen geweſen
ſei, noch weiter getrieben, dagegen NormalSortimente für die ein
zelnen Gebiete aufgeſtellt und der Anbau dieſer empfehlenswerthen
Sorten in verſtärktem Maße in die Hand genommen werden.

In der Beſprechung hob Herr Oberlehrer Märten sNaum-
burg hervor, daß ſein Verein mit Erfolg Wanderverſammlungen ver
anſtalte, die manche Anregung geben daß ferner 1075 Bäume in
ganz wenigen Sorten vom Verein im Kreiſe angepflanzt, außerdem
wei Muſterpflanzungen angelegt ſeien und den Konfirmanden je ein
bſtbaum zur Pflanzung und Pflege geliefert werde.

Es folgte dann ein Vortrag des Herrn Landwirthſchaftslehrers
Zeche r Halle über den genoſſenſchaftlichen Gedanken
in ſeiner Bedeutung für die Förderung des Obſt-
baues. Der Vortragende betonte, daß dieſe Frage heutzutage
zur allgemeinen Durchführung noch nicht ſpruchreif ſei. Das habe
auch die vorjährige Verſammlung des allgemeinen landwirthſchaft
lichen Genoſſenſchafts Verbandes in Dresden durch Annahme einer
von ihm, dem Redner, vorgeſchlagenen Reſolution anerkannt. Dieſe
Verſammlung habe erklärt, daß

die Verwerthung des Obſtes durch Verkauf von Friſchobſt und
Herſtellung von Obſt Weinen und Konſerven ſeitens von den
Intereſſenten zu dieſem Zweck einzurichtenden Genoſſenſchaften als
ein wirkſames Mittel erſcheine, den deutſchen Obſtbau § fördern
und demſelben den heimiſchen Markt zu erhalten, beziehungsweiſe
gegenüber der Einfuhr des Auslandes wieder zu erobern, und daß
ſich deshalb die Gründung von Obſtverwerthungs-Genoſſenſchaften
in allen denjenigen Gegenden, wo Obſt zum Abſatz bezw.
zur Verarbeitung in hinreichenden Mengen und
entſprechenden Qualitäten vorhanden ſei,
empfehle.

In dieſer Reſolution ſeien die erheblichen Schwierigkeiten zum
Ausdruck gebracht, die der Ausbreitung der Bethätigung genoſſen
ſchaftlicher Arbeit auf dem Gebiete der Obſtverwerthung heutzutage
noch entgegenſtehen. Noch ſtehe unſer heimiſcher Obſtbau in den
Kinderſchuhen ehe man nicht die Mannigfaltigkeit der Sorten be
ſeitige und überall richtige Obſtbaumpflege geübt werde, ſei auch
keine Hoffnung für ſichere Erfolge genoſſenſchaftlicher Arbeit auf
dieſem Gebiete.

Herr Dr. Hollrung-Halle, der Leiter der Verſuchsſtation
für Pflanzenſchutz, machte dann Mittheilungen über neuere Er
fahrungen auf dem Gebiete des Obſtſchutze s. Er
hob zunächſt hervor, daß ſeine Aufforderung um Mittheilung über
das Auftreten von ObſtbaumSchädigern und Anfragen über die
Natur derſelben erfreulichen Erfolg gehabt habe, indem jetzt in dieſer
Beziehung die Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz rege in Anſpruch
genommen werde. Allerdings habe ſich dabei herausgeſtellt, daß hier
und da hinſichtlich der Schädigung der Obſtbäume durch Schädlinge
verſchiedenſter Art ſchlimme, ja oft geradezu erſchreckende Verhältniſſe
vorhanden ſeien. So habe der Schorf bei Birnen und
Aepfeln im letzten Jahre vielfach einen Ernte Ausfall von 20 Proz.
und mehr verurſacht, weshalb die Landwirthſchaftskammer beſchloſſen
habe, gegen dieſe Obſtbaumkrankheit unentgeltlich eine Reihe von Be
kämpfungeverſuchen ausführen zu laſſen. Weiter ſei die Pfirſich

chil d laus in mehreren feuchten Gebieten, ſo im Mansfeldiſchen,
im Unſtrutihal und in der Elſter-Aue, ſo ſtark aufgetreten, daß viel
fach radikale Entfernung durch Beſeitigung der Bäume nöthig er
ſcheine die Kammer werde auch zur Bekämpfung dieſes Schädigers
Lehrkurſe veranſtalten. Weiter trat die Florraupe in be
deutendem Umfange auf mit Erfolg iſt dieſelbe mittelſt der von
der Verſuchsſtation vorgeſchlagenen zehnfach verdünnten Petroleum
ſeife bekämpft. Die Monilia-Kraniheit der Sauer-
kirſche, nach deren Auftreten der Landwirthſchaftsminiſter
Umfrage gehaltey, trat glücklicherweiſe nur in geringem Umfang in
der Nähe von Mühlhauſen, im Kreiſe JeſſenSchweinitz und bei
Genthin auf. Auf eine ſtärkere Propaganda für Nothwendigkeit des
Obſtſchutzes iſt die Verſuchsſtation bedacht geweſen durch Herſtellung
eines Plakates, auf welchem farbige Abbildungen der
wichtigſten Schädiger der Obſtgewächſe nebſt
einem erläuternden Dext, außerdem aber r
bereitungs Vorſchriften für beſtimmte ekämpfungs-Mättel gegeben werden. Das Landwirthſchafts
Miniſterium hat dankenswerther Weiſe die Koſten für Herſtellung
von 10 000 Exemplaren des Plakates übernommen, während die
Kammer für das Aufziehen und die e aufzukommen hat.
Den Verbands- Vereinen wird die gewünſchte Zahl von Exemplaren
übermittelt werden zur Vertheilung in die Amtsſtuben der Amts-
vorſteher, in die Gaſthäuſer, in die Eiſenbahn-Warteſäle und in die
Schulen. Eine weitere Arbeit zur Förderung des Obſtſchutzes iſt
in der von Dr. Hollrung verfaßten Schrift über Bekämpfungs-
mittel geſchaffen. Weiter hat die Station mehrere ObſtbaumSpritz-
Syſteme geprüft. Ausführlich ſprach dann der Vortragende noch
über die. San Joſé-Schildlaus, wobei er Gelegenheit nahm, die
Regierungsmaßnahmen gegen dieſen Obſtbaum-Schädiger als durch
aus berechtigt zu kennzeichnen und dringend vor einer gleichgültigen
oder gar ablehnenden Stellungnahme derſelben gegenüber zu warnen.

Weiter behandelte dann Herr Obſtpächter Müller-Diemitz
das Obſt-Ausſtellungsweſen im Lichte der auf derHamburger Ausſtellung gewonnenenErfahrungen.
Derſelbe hob hervor, daß mit dem Obſtbau in den letzten Jahren
auch das Obſt-Ausſtellungsweſen in andere Bahnen gelenkt ſei.
Während Erſt-Obſt- Ausſtellungen nur dem Zwecke dienten,
die Namen der angebauten Sorten feſtzuſtellen, verfolgten die
ſonſtigen regionalen, nationalen und internationalen Obſt Ausſtellungen
andere Ziele. So lange der deutſche Pomologen-Verein die führende
Rolle dabei gehabt, habe derſelbe dieſe letzteren Ausſtellungen nach
ſeiner Jdee geſtaltet: wer die meiſten ſchöngeſtalteten Sorten gebracht
habe, dem ſeien die Preiſe und Anerkennungen zugefallen;
meiſt ſeien die Ausſtellungen zu der Zeit veanſtaltet, wo die
Herbſtfrüchte in voller Größe und Schönheit als Schaufrüchte
verfügbar geweſen ſeien; zum großen Theil ſeien Sorten aus-
elegt, die anzubauen jetzt Niemand mehr vornehme.
amit ſei der Obſtbau aber auf die ſchiefe Ebene gerathen, und es

ſei höchſte Zeit geworden, Wandel zu ſchaffen. Dazu habe der Aus
ſchuß der Kammer für Obſt- und Gartenbau ſeit Jahren mitgeholfen,
vor Allem durch Aufuellung einer Anleitung für die Organiſation
der Obſtausſtellungen, in der betont ſei, daß es nicht darauf an
kommen könne, viele Sorten, ſondern vielmehr die den ört-
lichen Verhältniſſen einer Gegend beſtangepaßten,
lohnendſten und dabei marktfähigen Sorten an-
zubauen und aus zuſtellen. Jn dieſer ſelben Richtung habe
die vorjährige Hamburger Ausſtellung auch wichtige, die Richtigkeit
dieſer Anſchauung beſtätigende Fingerzeige gegeben, welche der alten
Tellerwirthſchaft ein Ende machen und an Stelle der Schaufrüchte
den Ausſtellungs Beſuchern zur Hebung des Obſtabſatzes in großen
Maſſen einzelne empfehlenswerthe Sorten vorführen wolle. Die
Hamburger Ausſtellung habe gezeigt, wie in dieſem Sinne Frank
reich, Tirol und einzelne deutſche Provinzen, u. A. Brandenburg, in
nachahmenswerther Weiſe Obſtbau treiben und es auch verſtehen, ihr
Obſt zur Schau zu ſtellen, ſo daß vor Allem der Abſatz gefördert,
nicht bloß dem Publikum ſchöne Schaufrüchte vorgeführt werden.
Vielleicht werde ſchon die nächſtjährige Dresdner Obſtausſtellung der
Provinz Sachſen Gelegenheit bieten, dieſelben Bahnen mit Erfolg
zu. beſchreiten.

Den Schluß der Verhandlungen bildete ein durch zahlreiche
photographiſche Aufnahmen von Vegetations und Düngungsverſuchen
erläuterter Vortrog des Herrn Agrikultur-Chemikers Lierke-Staß-
furt über die Frage: „Welche Erfahrungen liegen bis jetzt hinſichtlich
der Obſtbaumdüngung vor und wie können dieſelben von
der weiteren Praxis genutzt werden Eingehend behandelte der

Vortragende die Bedeutung und Anwendung von Stallmiſt und
künſtlichen Düngemitteln bei der ObſtbaumDüngung unter Hinweis
auf die Ergebniſſe von umfangreichen, in Amerika angeſtellten Ver
ſuchen, wie von ſolchen, die in den Freiherrlich von Olders
hauſen 'ſchen Obſt-Anlagen in Felddrunnen bei Oſterode a. H.
und im Verſuchsgarten der Kali Werke LeopoldshallStaßfurt an

eſtellt ſind. Vor Allem wurde die erfolgreiche Anwendung gewiſſerkunſtlcher Düngemittel, wie Kainit, Chlorkalium, ſchwefelſaures Kali

und Chiliſalpeter für ältere Pflanzungen hervorgehoben. Weitere
Ausführungen über Obſtbaumdüngung finden ſich in einer Schrift,
die von der Agrikultur- Abtheilung des Verkaufs-Syndikats der Kali-
werke Leopoldshall-Staßfurt, das ſeit einigen Jahren der Kultur und
beſonders der Düngung der Obſtarten eingehende Aufmerkſamkeit ge
widmet hat, herausgegeben iſt und Intereſſenten gratis geliefert wird.

valleſche Lokalnachrichten vom 28. März.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die vereinigte Bau und Fiuanzkommiſſion lehnte in
ihrer Sonnabendſitzung den Antrag des Magiſtrats den zur Er
weiterung unſeres Stadttheaters geplanten Ankauf der Grundſtücke
Kapellengaſſe 8 und 9, Friedrichſtraße 1 und Unterberg 7 und 8
nach längerer Berathung ab. Man ging dabei einmal von dem
Umſtand aus, daß die Entſcheidung über ein derartig weitläufiges
Projekt zu kurz anberaumt ſei, und daß andererſeits zur Zeit der für
die genannten Häuſer geforderte Preis ein viel zu hoher ſei. Ueber
einige Gegen bezw. Neuvorſchläge, welche aus der Mitte der
Kommiſſion gemacht wurden, beſchloſſen die Mitglieder einſtweilen
Stillſchweigen zu bewahren.

Ehemalige Schülerinnen in den Frauckeſchen Stiftungen.
Zu unſerer Notiz in Nr. 140 der „Hall. Ztg.“ von der Sammlung
zu einer Liebesgabe unter ehemaligen Schülerinnen der Franckeſchen
Stiftungen anläßlich des bevorſtehenden Jubiläums geht uns von
geſchätzter Seite folgende Notiz zu Von den ſechzehn Waiſenmädchen
der Franckeſchen Stiftungen waren in den Jahren Oſtern 1847 bis
1851 zehn aus Halle; ſie hießen: Auguſte Rudolf,
Ottilie Buſch, Thereſe Kroppenſtedt, Luiſe Mehl-
mann Wilhelmine Huvpve, Anna Bornhak,Wilhelmine Lennig, Laura Schubert, Anna
Hönecke, Auguſte Klar. Es haben alſo auch in früheren
Jahren viele aus Halle Aufnahme gefunden

Eine willkommene Neuerung in den Eiſenbahnwagen
4. Klaſſe und in den Frauenabtheilungen und Nichtraucher Coupées
3. Ktaſſe auf allen preußiſchen Staatsbahnen ſind Plakate, auf welchen
ein roſa Kreuz mit der Ueberſchrift Deutſche Bahnhofs
miſſion „Schutz und Rath für reiſende jungeMädchen“ ſogleich in die Augen fällt. Die Bedeutung dieſer
Plakate mit ihren zuverläſſigen Adreſſen und praktiſchen Rathſchlägen
für alleinreiſende junge Mädchen iſt eine ſehr umfaſſende und wichtige;
waren doch die Fälle von Ausbeutung und Verführung ſchutzloſer
junger Mädchen bisher leider noch allzu häufig. Der Deutſche
Verband der evang. Jungfrauenvereine hat
in Gemeinſchaft mit dem ſeit Jahren in der Bewahrung der weib
lichen Jugend thätigen internationalen Verein der
Freundinnen junger Mädchen und dem Berliner Verein
zur Fürſorge für die weibliche Jugend (unter dem Protekt
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin) die Plakate ausgearbeitet und die Erlaubniß
zur Anbringung derſelben erwirkt; ſie ſollen die Mädchen, welche
reiſen müſſen, an zuverläſſige Adreſſen und Perſonen weiſen,
keineswegs aber die Reiſe und Wanderluſt derſelben wecken oder
befördern. Jm Gegentheil warnen die genannten Vereine alle
jungen Mädchen eindringlich vor dem thörichten Zuzug nach großen
Städten, wo nur wenige das erhoffte Glück finden und nur ganz
tüchtige Kräfte ſich bewähren. Namentlich kann nicht nachdrücklich
genug davor gewarnt werden, ſogenannte Miethszettel ungeleſen
zu unterſchreiben. Beim bevorſtehenden Quartalswechſel wird die
deutſche Bahnhofsmiſſion an 30 verſchiedenen Orten
Deutſchlands ihr Liebeswerk treiben und zu allen
wichtigeren Zügen in den Tagen vom 30. März bis 3. reſp.
4. April freiwillige Helferinnen an den Bahnhof entſenden, die allen
en menden Mädchen unentgeltlich mit Rath und That zur Seite
tehen.

Von der Eiſenbahn. Die Haltevunkte Uebigau und
Wahren Bezirk der Königlichen Eiſenbahn Direktion Halle a. S.)
werden in Halteſtellen umgewandelt nnd am 1. beziehungsweiſe
15. April auch für den Güterverkehr eröffnet werden.

Abſchiedsfeier. „Hab' Acht auf Dich ſelbſt und die Lehre
beharre in dieſen Stücken.“ Dieſes Wort des Lehrers Paulus an
ſeinen Schüler Thimotheus bildete das Thema, welches der Leiter
der ſtädtiſchen MädchenBürger- und Mittelſchule Herr Rettor
Ste ger ſeiner Abſchiedsanſprache an die am Sonnabend entlaſſenen
Konfirmandinnen zu Grunde gelegt hatte. Nach dem Ge-
ſange der gemiſchtchörigen Motette „Groß iſt der Herr“
und einer kurzen liturgiſchen Andacht rief der Redner
in einer ſich an alle Seiten des Gemüthes wendenden
Weiſe den Scheidenden die im Laufe ihrer Unterrichtszeit erhaltenen
Lehren, inſonderheit die Sittenſprüche eines Freidank, Logau, E. M.
Arndt, ins Gedächtniß und empfahl ſie zur Richtſchnur für das fernere
Leben. Er wies auf die im Unterrichte oft gezeigten großen Vorbilder
hin, denen nachzueifern ſie ſich immerfort deſtreben ſollen. Vor
Allem legte er ihnen aber ans Herz, der Pflichten gegen
die Eltern eingedenk zu ſein und ihnen ihre große Liebe durch ſtete
Wankbarkeit zu vergelten. Nach einem ſelbſtverfaßten, ergreifenden
poetiſchen Abſchiedsgruß an die Scheidenden erfolgte unter dem Geſange
des Liedes „Ach bleib mit Deiner Gnade“ die Vertheilung der Abgangs-
zeugniſſe und einiger in Meiſterwerken unſerer Dichter beſtehenden
Preiſe an die beſten Schülerinnen. Das Abſchiedslied der Zurück
bleibenden „Zieht in Frieden eure Pfade“ und der allgemeine Geſang
der Strophe „Laß mich dein ſein und bleiben“ ſchloß die weihe
volle Stunde.

Konfirmationen. Geſtern, am Sonntage Judica, fanden“ in
unſeren evangeliſchen Kirchen Konfirmationen ſtatt und zwar in
St. Marien durch Herrn Archidiakonus Pfanne zu zweien Malen
105 Knaben und 94 Mädchen, in St. Ulrich durch Herrn Ober-
diakonus Richter 75 Knaben und 125 Mädchen, in St. Moritz
durch Herrn Diakonus Nietſchmann 45 Knaben und 49 Mädchen,
in St. Georgen durch Herrn Diakonus Witte 34 Knaben und
36 Mädchen, zu St. Laurentii durch Herrn Paſtor Meinhof
63 Knaben, zu St. Stephanus durch Herrn Prediger Freybe
23 Knaben und 28 Madchen und von der Paulus Gemeinde durch
Herrn Pfarrer Bach 59 Knaben.

Halleſcher Traktatverein. Die Märzverſammlung findet
am Dienstag, den 29. d. Mts., Abends X9 Uhr ſtatt und zwar nicht
Mauergaſſe 7, wie bisher, ſondern in der zweiten Herberge
zur Heimath, Wuchererſtr. 11. Der Vorſitzende, Dom
prediger Lie. Lang wird einen Vortrag halten über:
z i fche Beſprechungen in der Reformations-
z e i t.

Botttedern.Daunen
Als streng reelle und billigst Bezugsquelle bekannt.

Inlets,
Bettbezüge,
Betttücher,
BRettäecken,
Schlafdecken,
Bettstellen,

Fertige Betten,

Matratzen, Strohsäcke-

Erstgrösstes Special-Geschärt an PlIatze.

Eduard Graf
alle a. S., FIarlct 11neben Spindler's Färberei (3247
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Zu wöohlthätigen Zwecken wird die in hieſiger Stadt
in gutem Andenken ſiehende Sängerin Frau Zingg-Gagen aus
Hamburg gegen Ende des Monats April hier ein Konzert geben
unter Mitwirkuug hieſiger Muſiker. Auf Veranlaſſung der in dem
Konzerte mitwirkenden Frau Dr. Gießelmann geb. Kablup,
einer früheren Schülerin des Waiſenhauſes, ſoll die Hälfte des Rein
ertrages dem Fonds für Begründung einer Freiſtelle an
dem hieſigen Waiſenhauſe zugewieſen werden. Wir machen
unſere Mitbürger ſchon jetzt auf das Konzert aufmerkſam, um die
ſelben des guten Zweckes wegen zu einer regen Betheiligung zu ver
anlafſen.

Der Halleſche Turnverein hielt geſtern Abend im großen
Saale des Etabliſſements „Kaiſerſäle“ eine Abendunter-
halt u Beſten des Turnhallen-Baufonds ab, welche einen
überaus fröhlichen Verlauf nahm. Die turneriſchen Leiſtunger am
Reck, Klettertau u. ſ. w., kt ausgeführt, fanden wohiverdienten,
reichen Beifall und legten ein beredtes Zeugniß von der turneriſchen
Tüchtigkeit der Mitglieder des Vereins ab. Stürmiſche Heiterkeit
erzielten die komiſchen Vorträge, vor Allem der turneriſche Schwank
„Herr Gorilla“ und die Original-Pantomime „Eine Artiſtengeſellſchaft
auf dem Lande.“ Beſonderer Dank gebührt weiter den Sängern und
Sängerinnen, vor AllemFrauSteinmet, welche in liebenswürdig er Weiſe
ihre Kunſt in den Dienſt der guten Sache geſtellt hatte. Die Konzeit
piecen wurden von der Friedemann'ſchen Kapelle in befannter vor
züglicher Weiſe durchgeführt. Hoffentlich iſt der pekuniäre Erfolg
des Abends ein ebenſo befriedigender, wie es das Feſt für die Theil
nehmer war.

Eine Wandernng durch Pompeji, ſceniſch ausgeſtatteter
Projeltionsvortrag von Dr. Alfred Köppen, ſo lautet der Titel
der erſten Vorſtellung, die die Kunſtſchaubühne (Direktion Dr. Köppen
und Dr. Stoedtner aus Berlin) am 29. März, Abends 8 Uhr, in den
Kaiſerſälen veranſtaltet. Am folgenden Tage werden Arnold
Böcklin's Meiſterwerke in farbigen Projektionsbildern gewürdigt
werden. Dieſe neue Metbode, Gemälde in Farben durch das
Scioptikon und elektriſches Licht zu projiziren, beruht auch einem
von Dr. Stoedtner neu erprobten Verfahren. Die Vorſtellungen,
welche in Berlin und vor Kurzem in Magdeburg vor vollen Häuſern
ſtattfanden, werden zweifellos durch den ungemein intereſſanten
Gegenſtand und die vorgeführten, in ihrer Farbenpracht und An-
ſch ulichkeit unübertroffenen Wandbilder, einen beſonderen Reiz für
Jedermann bilden.

Jn Anbetracht des Mangels von Natureis ſind die
Brauereien genöthigt, ſich auf andere Weiſe zu helfen, um nicht in
Verlegenheit zu kommen. Die Halleſche Maſchinenbauanſtalt, vor-
mals Vaaß u. Littmann, iſt zur Zeit mit Aufträgen auf Lieferung
von Eismaſchinen überhäuft, ſodaß ſie Tag und Nacht arbeiten läßt,
um dieſelben zu erledigen. Auch unſere größeren Brauereien haben
ſich ſolche Maſchinen beſtellt und zum Theil bereits erhalten und in
Betrieb geſtellt. Die größte derartige Anlage in unſerer Stadt beſitzt
die Hermann Fraybergſche Brauerei in der Glauchaerſtraße. Zur Eis
fabrikation dienen zwei Dampfkeſſel von je 100 m
Heizfläche, geliefert von H. Seiffert-Halle, eine
ausgezeichnet funktionirende Feuerungsanlage von Toef u. Söhne-
Erfurt, 3 Eismaſchinen (1 mit Kohlenſäure, 2 mit Ammonigkbetrieb)
mit einer täglichen Produktion von 1000 Ctr. Zur Zeit läßt Herr
Freyberg täglich 400-500 Ctr. Tafeleis aus reinem Leitungswaſſer
auf Votrath produziren und im Ciskeller für die heiße Jahresfzeit
aufbewahren.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Lungenlähmung 1, Herzſchwäche 6, Darmkatarrh 3, Lungen-entzundung 5, Diphtherie 1, Magendarmblutungen i, Lungen-
verdichtung 1, Lungenödem 1, Lungentuberkuloſe 1, Herzbeutel
entzündung 1, Krämpfen 7, Lungenkatarrh 1, Schwäche 3, Magen-darmkatarrh 1, Sarcom der Wirbelſäule 1, Gerirnhautentzündung 2,
Maſtdarmkrebs 1, Herzfehler 2, Blinddarmentzündung 1, Magen-
verätzung 1, Altersſchwäche 1, Blutvergiftung 1, Krebsgeſchwulſt im
Unterleib 1, Schlaganfall 2, Scharlach 1, Herzlähmung 1, Gehirn-
tuberkuloſe 1, Kindbettfieber 1, Herzſchlag 1, Gehirnabſceß 1, Bauch-
fellentzündung 1, Apoplexie Herzerweiterung 1, durch Ertrinken in
der Saale 1, Leberſchrumpfung 1, chron. Nierenentzündung 1. pleu
ritiſchem Exſudat 1, Gehirnerweiterung 2, Melani 1, in Summa
62 Perſonen, darunter 13 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremde.

Beim Anſtreichen im Grundſtücke gr. Steinſtr. 29 ſtürzte
der Maler Franz Grupe am Sonnabend früh von einer 2 m
hohen Sproſſenleiter herab und verſtauchte ſich beide Füße, ſo daß er
nach ſeiner Wohnung gebracht werden mußte.

Kleinfeuer entſtand am Sonnabend Nachmittag durch Ue er
kochen von Theer im Grundſtück Ritterſtr. 6. Die Feuerwehr trat
nicht in Thätigkeit.

Unfälle. Der Keſſelſchmiedelehrling Friedrich Lehmann
von hier erlitt eine ſchwere Verletzung des linken Auges, als ihm
bei der Arbeit ein vom Setzhammer abgeſchlagenes Eiſenſtück in das
ſelbe flog. Der Geſchirrführer Wilhelm Bruder von hier wurde,
als er neben ſeinem Geſchirr ſtand, von dem Pferde eines vorbei
fahrenden Geſchirrs gegen die linke Hüfte geſchlagen und erlitt eine
ſchwere Quetſchung desſelben. Der beim techniſchen Betriebe der
elektriſchen Straßenbahn hierſelbſt beſchäftigte Maſchinenſchloſſer
Alexander Meyer aus Höchſt a. M. erlitt eine Verrenkung des
rechten Kniegelenks, als er zum Anbringen eines Dampfrohrs die
Keſſelanlage beſtieg und dabei ausrutſchte. Sämmtliche Verletzte be
finden ſich in kliniſcher W

Von der Straße. Am Sonnabend Nachmittag gingen die
Pferde des Direktors eines hieſigen größeren Etabliſſements in der
großen Steinſtraße durch, an der Schimmelſtraße ſtürzten die Pferde,
wobei das Handpferd das linke Hinterbein zweimal brach und vom
Roßſchlächter abgeſtochen werden mußte. Der Kutſcher wurde vom
Bock geſchleudert, doch kam er mit unbedeutenden Verletzungen an
der Stirn und Verſtauchung der linken Hand davon.

Die Firma Heinrich Jordan, Berlin 8SW., Markgrafen-
ſtraße 104- 107, verſendet ſoeben ihre reichhaltige Preisliſte für die
Frühjahr- und Sommer-Saiſon 1898. Die alte, ſeit dem Jahre
1839 beſtehende Firma bietet in derſelben wieder eine reichhaltige
Auswahl in Wäſche, Konfeltions- und anderen Artikeln.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die urſprünglich zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter Grimm neu
einſtudirte Oper von Verdi „Der Maskenball gelangt nun-
mehr am Dienstag mit Herrn Fanta in der Partie des René zur
Aufführung. Jnſzenirt iſt die Oper vom Regiſſeur Hartmann, die
muſikaliſche Leitung hat Kapellmeiſter Grimm. Die Vorſtellung iſt
im Farbenabonnement.

ThaliaTheater. Den vielſeitig geäußerten Wünſchen nach
einer Wiederholung von Gerhart Hauptmanns Märchendrama
„Die verſunkene Glocke“ konnte im Stadttheater aus Rück
ſicht auf die Abonnenten nicht entſprochen werden. Nachdem die be
reits erwähnten baulichen Veränderungen im ThaliaTheater die Ver
wendung der Dekorationen vom Stadttheater geſtatten, gelangt am
Dienstag Abend 8 Uhr das Werk im ThaliaTheater zur Auf-
führung. Die Beſetzung iſt dieſelbe wie bei den Aufführungen im
Stadttheater.

Goethe-Abend von Amalie Joachim. Keinem unter
unſeren großen Lyrikern verdankt die Muſik mehr als gerade Goetbe,
obgleich man oft behaupten hört, daß Goethe gänzlich unmuſikaliſch
geweſen ſei. Genaueres Zuſe en hehrt allerdings, daß er ziemlich viel
mit Muſik ſich beſchäftigt und mit Muſikern verkehrt hat, wenn er
auch ſelbſt Muſik herzlich wenig ausübte und keinem ihm ebenbürtigen

roßen Muſiker unter ſeinen Zeitgenoſſen wirklich näher getreten iſt.
ber die Thatſache, daß mit ihm die hohe Vollendung unſerer Lyrik

eingetreten iſt, daß ſich um ihn, als den Schöpfer und Altmeiſter des
Kunſtlieders, die beſten Liederkomponiſten ſchaaren ſpricht deut
licher als alles Andere für ſeine Stellung zu dieſer
Kunſt. Es iſt daher ein ſehr dankenswerthes Unter-
nehmen, eine Goethefeier in der Art zu veranſtalten, wie es geſtern
Abend Frau Amalie Joachim gethan, daß man nur

muſikaliſche Jlluſtrationen zu Goetheſchen Texien aus den ver
ſchiedenſten Jeiten und von allen möglichen Künſtlern bringt; und
daß man bei der Mannigfaltigkeit der Texte und der Eigenart der
Komponiſten einen ganzen Abend aufs Anmuthigſte damit ausfüllen
kann, das hat uns der geſtrige Abend bewieſen, ganz abgeſehen noch
davon, daß man dadurch in die hiſtoriſche Entwickelung des Liedes
ganz ungezwungen eingeführt wird und durch Vergleichen der
Kompoſitionen zu gleichen Texten die intereſſanteſten Studien machen
kann. Die eine Frage wenigſtens iſt ſicher von den meiſten Konzert
beſuchern aufgeworfen worden Welcher von den vier „Erlkönigenwar der ſchönſte? Für viele wird der Beethovenſche
eine ganz beſondere Ueberraſchung geweſen ſein, den Reinhold Becker
nach den Beethoven'ſchen Skizzen, welche die Singſtimme voll
ſtändig und auch wichtige Fragmente der Begleitung enthalten, in
durchaus entſprechender Weiſe bearbeitet und vervollſtändigt hat. Eine

ewiſſe ideelie Verwandtſchaft mit Schubert wird dem aufmerkſamen
örer dabei nicht entgangen ſein, und an dramatiſcher Gewalt ſteht

er dieſem nicht nach. Aber wenn Sckuberts Kompoſition an melo
diſchem Reiz bei aller Schärfe der Chrrakteriſtik alle Rivalen aus
dem Felde ſchlägt, ſo möchte ich doch Löwe den Preis geben, der die
Ballade viel einheitlicher vehandelt hat und den geſinnungsvoll
düſteren Grundzug viel feiner erfaßt und viel packender
dargenellt hat. Andere mögen anderer Meinung ſein;
ich verzichte in Folge deſſen darauf, in dieſem wie
in den anderen Fällen ein definitives Urtheil abzugeben und möchte
nur meiner Freude darüber Ausdruck geben, daß auch die älteren
Meiſter ſo reichlich und charakteriſtiſch vertreten waren denn daß ſich
unter den älteren Kompoſitionen ſehr vieles nicht etwa bloß hiſtoriſch
IJntereſſantes findet, baben uns die Friedländerſchen Publikationen
dieſer Art im letzten Goethejahrduch bewieſen. Aber wie verſteht es
auch Frau Joachim, ſelbſt dieſen alten Gebilden Leben einzuhauchen!
Wenn man dbedenkt, daß dieſelbe im Jahre 1839 geboren iſt, ſo wird
man ſich nicht wundern, daß die Stimme an Glanz, Metall und
Wohlklang eingebüßt hat, obgleich ſie uns diesmal viel friſcher erſchien
als bei ihrem letzten Auftreten in unſerer Stadt. Einem aber hat die
neidiſche Zeit nichts anhaben können. Das iſt die ſeelenvolle Auffaſſung
und die wunderbar innige und überzeugend wahre Vortragsweiſe, und
dieſe ſind geradezu phänomenal. Wir werden von dem Reproduktions-
genie der Frau Joachim gezwungen, die ganze Skala der Em-
pfindungen durchzumachen, die ſie ſelbſt an der Hand von Text und
Melodie erlebt und wiedergiebt. Es iſt nicht nur eine phyſiſche,
ſondern auch eine Anſtrengung des Gemüthes, 25 Lieder ihrem
Stimmungsgehalte nach zum raſtloſen Ausdrucke zu bringen.
Ganz beſonders bewundernswerth iſt es zu nennen, wie ſie wiederum
die verſchiedenen Kompoſitionen desſelben Textes. der Muſik ſich hin
gebend, individuell behandelte. Ueber dieſer Meiſterſchaft des Vor
trags vergißt man gern kleine Schwächen der Stimme und Voka-
liſation. Einzelnes als hervorragend ſchön namhaft zu machen, kann
füglich ganz unterbleiben, da eigentlich Alles vollkommen war und
die Zuhörerſchaft, zumal eine ſo kunſtverſtändige, wie die geſtern
Abend verſammelte, durch die Nüancen ihres reichen Beifalls aufs
Neue die Richtigkeit des Schumannſchen Wortes beſtätigte, daß das
Publikum in ſeiner Geſammtheit eigentlich immer richtig urtheile.
In Herrn Muſikdirektor Dr. Hans Haym hatte Frau Joachim
einen ganz ausgezeichneten Begleiter, der die vielen Begleitungen
gleichmäßig ſchön, mit vorzüglicher Feinheit und zarteſter Anpaſſung
auf dem Blüthnerſchen Flügel ſpielte und an dem vollen Gelingen
dorf Aonds einen großen Antheil für ſich in Anſpruch neten

arf.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein antiker Stimmzettel, eine Scherbe, die nach den

darauf eingekratzten Worten „Themiſtokles Phrearios“ bei einem der
beiden Oſtracismen über den großen Athener gebraucht worden ſein
muß, iſt am Areopag in Athen gefunden worden. Zwei ähnliche
Stücke, die den Vater des Perikles betreffen, und ein weiteres, das
gegen den Oheim gerichtet war, ſind ſchon früher zum Vorſchein
gekommen.

Eine Uebertragung von Maul und Klauenſeuche auf
Menſchen iſt wiederum beobachtet worden. Jn Centralblatt für
Bakteriologie theilt Koeſter mehrere ſolcher Fälle mit, die er im Kreiſe
Goldberg-Haynau feſtgeſtellt hat. Er hält daher die ſtaatliche Auf
ſicht zur Verhinderung der Verbreitung von Thierſeuchen nicht für
ausreichend. Es bedürfe des gemeinſamen Zuſammenwirkens des
Kreisthierarztes und des Kreisphyſikus, wenn die Seuche rechtzeitig
erkannt und in einem verſeuchten Bezirk lebende Vevölkerung vor ge
ſundheitlichen Gefahren geſchützt werden ſoll.

Vermiſchtes.
Engliſche UniverſitätsWettruderer. Bei dem Univerſitäts-

Bootwettrudern auf der Themſe ſiegte „Oxford“ leicht mit zwölf
Bootslängen.

Der Tod des Geizhalſes. Der bejahrte Richard Gauthier in
der Rue Ladot zu Paris iſt in ſeiner Wohnung verhungert
aufgefunden worden. Der alte Geizbals, der von Almoſen iebte,
bat, wie ſich herausſtellt, über 800 (00 Fr. hinterlaſſen, die man in
ſeiner Wohnung in der Matratze auffand.

Zum Grubenunglück in Bochum. Der Vorſitzende des
Central Vereins der vaterländiſchen Frauen Vereine, Dr. Bauer
Berlin, der im Auftrage der Kaiſerin in Bochum weilte, um ſich von
der Lage der Hinterbliebenen der auf der Zeche „Karolinenglück“ ver
unglückten Bergleute perſönlich zu überzeugen, überreichte dem Hilfs-komitee unter dem Vorſitze des Berahau dann Täalichsbeck die

Summe von 10000 Mk. Außerdem erhielt das Ortskomitee in
W 3000 Mk. und der Zweigverein des vaterländiſchen Frauen-

ereins zu Bochum 2000 Mk. Letzterer beſchloß, von dieſer Summe
unächſt etwaigen Wöchnerinnen aus dem Kreiſe der durch das
n vom 17. Februar betroffenen Familien Unterſtützungen zu

gewähren.
Superintendent Gehrke. Wie bekannt, war gegen den

Superintendenten Gehrke in Greifenhagen aus Anlaß des gegen den
Prediger Rauh in Kladow geführten Prozeſſes das Disziplinar-
verfahren eingeleitet werden. Miltwoch traf in Greifenhagen aus
Stettin die Nachricht ein, daß das Disziplinarverfahren zu Gunſten
des Herrn Gehrke entſchieden worden iſt. Dieſe Nachricht rief in
Greifenhagen, wo Superintendent Gehrke, der dort zugleich Ober
pfarrer iſt, ſich einer außerordentlichen Beliebtheit erfreut, großen
Jubel hervor. Als Herr Gehrke gegen 9 Uhr Abends dort eintraf,
wurde er von etwa 400 Perſonen auf dem Bahnhofe mit freudigen
gen empfangen und gleichſam im Triumphe in die Stadt ge
eitet.

Eorfetverbot. Jn den weiblichen Lehranſtalten Petersburgs
ſoll im Hinblick auf die Geſundheitsſchädl.chkeit der Corſets das
Ferg derſelben in Kurzem den Schülerinnen verboten werden.

ravo
Zum Hauseinſturz in Nürnberg. Eine Urſache für die

Hauseinſtürze iſt trotz der Unterſuchung nicht findbar. Sämmtliche
Arbeiter erklären, vorher keine Wahrnehmungen gemacht zu haben.

Durch ein Wunder gerettet. Ein Friſeur in der Rue de
Choiſy in Paris hörte, wie eine Fenſterſcheibe im zweiten Stock eines
Hauſes zertrümmert wurde. Emporblickend ſah er ein Baby im
Hemdchen am Querbalken des Fenſters zwiſchen Himmel und Erde
hängen. Schnell ſtreckte er die Arme aus, und es glückte ihm, das
heradſtürzende Kindchen aufzufangen. In der Abweſenheit der
Mutter war der Knirps auf das Fenſterbrett geklettert, hatte das
Glas eingedrückt und wäre ohne die Geiſtesgegenwart des Friſeurs
ſicher auf das Pflaſter niedergeſtürzt. Den Lebensretter aber hatte
die Szene ſo erſchüttert, daß er unmittelbar darauf in Ohnmacht fiel.

Der Unfall des Generals du Barail. Der ehemalige
franzöſiſche Kriegsminiſter du Barail, der trotz ſeiner 78 Jahre noch
ein unerſchrockener Reiter iſt, unternahm von Neuilly aus ſeinen ge
wohnten Spazierritt ins Bois de Boulogne. Gegen 114 Uhr fanden
die Aufſeher des Gehölzes den General in einer Allee nahe dem
großen Teiche bewußtlos und aus mehreren Kopfwunden blutend am
Boden liegen. Nachdem ihm ein erſter Nothverband angelegt worden

war, würde er nach härn Wohnung gebracht, wo ſeine Gemahlin
yſt beforgt ſeiner Rückkehr zum Frühſtück geharrt hatte. Man
ann ſich die Beſtürzung der alten Frau vorſtellen, als ſie ihres

ſchwer verwundeten Gatten anſichtig wurde. Die herbeigerufenen
Aerzte brachten den General zum Bewußtſein zurück, konnten aber
wegen der großen Schwäche des Verletzten die Kopfwunden noch
nicht unterſuchen. Der Blutverluſt hat den hochbetagten General
dermaßen geſchwächt, daß er kaum ſprechen kann.

Mit der Eiſenbahn nach dem Nordpol. Unlängſt hat ein
Amerikaner die kühne Idee geäußert, den Nordvol mit einem unter
ſeeiſchen Boote zu erreichen. Ein Ingenieur aus Kalifornien, Mulkey,
hat ihm den Rang abgelaufen; er will einfach mit der Eiſenbahn
hinfahren! Zu dieſem Zwecke läßt er augenblicklich eine Maſchine er
bauen, ſich ohne Geleiſe auf dem Eiſe fortbewegen kann. Die
Räder der Maſchine find mit Zähen verſehen, ähnlich wie bei unſeren
Gebirgsbahnen. Am Vordertheil des Dampfroſſes befindet ſich ein
roßer Eisſporn, „und ſo wird meine Maſchine“, äußerte ſich der Ernder, „wie ein Kriegsſchiff alle Hinderniſſe glatt nehmen“. Die

Lokomotive ſoll durch Gas in Bewegung geſetzt werden und ungefähr
ſechs Wagen ziehen. Die Verſuche werden in Canada, zwiſchen Victoria
und Dawſon City, gemacht werden, und am Ende dieſes Jahres
o Mulkey nach dem Nordpol aufbrechen zu können. Gluückliche

eiſe!
Verbrechen. Aus Neuſtrelitz wird gemeldet: Ein in unſerer

Stadt begangenes Verbrechen beſchäftigt zur Zeit aller Gemüther.
Der in guten Verhältniſſen lebende Drechslermeiſter Borſten
berger lödtete ſeine Frau und verſuchte auch ſeine beiden Kinder
zu tödten. Dann machte er durch Erhängen ſeinem eigenen Leben
ein Ende. Man nimmt an, daß die That in einem Anfall
von Geiſtesgeſtörtheit geſchehen iſt, denn der Mörder war noch
Tags zuvor mit ſeiner Frau in Berlin geweſen, um Einkäufe zu
machen, und mit dem Nachtzuge von dort zurückgekehrt. Morgens
früh kam die Mutter des Borſtenberger aus ihrer zwei Treppen hoch
gelegenen Wohnung nach unten und weckte die Bewohner. Als man
nach oben kam, fand man die Frau todt mit durchſchnittenem
Halſe in ihrem Blute liegen, den Knaben durch eine ſchwere
Schlagwunde am Schädel, ſowie durch mehrere Stichwunden ſchwer
verletzt, noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gebend. Das andere
Kind, ein Mädchen, war ebenfalls durch Stiche am Halſe und an
den Händen verwundet. Es hatte ſich, als die Mutter getödtet war,
unter das Bett geflüchtet und dann einen günſtigen Augenblick er
ſehen, um zu entwiſchen um bei einer auf demſelben Flur wohnenden
Familie Schutz zu ſuchen. Der Mörder hatte ſich in ein auf dem
Hofe liegendes Nebengebäude begeben und dort durch Selbſt mor d
ſein Leben geendet. Der ſchwer verletzte Knabe wurde ins Karolinen
ſtift gebracht und liegt dort hoffnungslos darnieder.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. März.

Wetterbericht vom 28. März, Morgens 5 Uhr.
Der geſtrige Sonntag geſtaltete ſich nach trüber, regneriſcher
Nacht im mittleren Deutſchland anfänglich vielfach zu einem
wirklichen Frühlingstag die Temperatur ſtieg bei ſüdlichen,
nach Oſten drehenden Winden bis auf 12 C. und mehr. Am
Nachmittage aber überzog ſich der Himmel (in Magdeburg im S.
bis NO.) mit dunklen Wolken und es entluden ſich theilweiſe
Gewitter mit Regenfällen und ſtarkem Wind. Da am Abend
wieder eine nordöſtliche Luftſtrömung eingetreten iſt, ſo ſcheint
es, als ob ſich geſtern ein Theilminimum am NO.-Rande des
ſüdweſtlichen Depreſſionsgebietes entwickelt gehabt hat Die
Herrſchaft des letzteren und ſomit auch die Neigung zu Nieder-
ſchlägen dürfte noch weiter fortdauern, denn das Barometer iſt
ſeit der Nacht abermals etwas gefallen.

Voransſichtliches Wetter am 29. März. Zeitweiſe
aufheiterndes, vorwiegend wolkiges bis trübes, windiges Wetter
mit Niederſchlägen und nicht weſentlich veränderter Temperatur.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 28. März. Jn der Affaire Grünenthal wurden

ne früb deſſen Geliebte Elly Golz und eine Hebeamme
verhaftet.

Wien, 28. März. Wie in Hofkreiſen beſtimmt verlautet,
hat der regierende Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha
ſeine Einwilligung zur Scheidung der Ehe des Herzogs Philipp
von ſeiner Frau, der Prinzeſſin Louiſe, bereits ertheilt.

Rom, 28. März. Nach einer Meldung aus Genug iſt
dort Verdi nicht unerheblich erkrankt, weshalb ſeine
Reiſe nach Paris unterbleibt.

Rom, 28. März. Hier verlautet, Crispi, welcher ſich
wahrſcheinlich einer Staaroperation unterziehen muß, werde
nach dem glücklichen Ausgang derſelben dem Fürſten Bis-
marck in Friedrich sruh einen Beſuch abſtatten.

London, 28. März. Der „Standard“ meldet aus New
York, Mac Kinley habe jetzt ſeinen Entwurf, betreffend die
ſog. Kriegsſteuern, vorbereitet, welcher die Beſteuerung von
Kaffee und Bier umfaßt. Man erwarte, daß dieſe
Steuern 60 Millionen Dollars einbringen werden.
Dasſelbe Blatt meldet aus Madrid: Die ſpaniſche Ant
wort auf die von Woodford überreichte Note erinnere Amerika
an die zum Zwecke der Aufrechterhaltung der herzlichen Be
ziehungen bereits gemachten Zugeſtändniſſe und daran, daß
das letzte Zugeſtändniß die Bereitwilligkeit ſei, den Konflikt
wegen des Berichtes betreffend den MaineUnfall einem Schieds
ericht zu unterwerfen. Die Antwortnote fügt hinzu, Spanien
ei jetzt an der Grenze ſeiner Zugeſtändniſſe angelangt, ſoweit

ſie mit der Ehre und Würde des Landes vereinbar ſeien, und
werde Eingriffe in ſeine ſouveränen Rechte in Weſtindien nicht
geſtatten. Der „Times“ wird aus NewYork gemeldet Bei
denjenigen Amerikanern, welche fähig ſeien, ſich eine eigene
Meinung zu bilden herrſche noch die Hoffnung, daß der Frieden
aufrecht erhalten bleibe und diplomatiſche Eingriffe nicht zu er
warten ſeien.

Waſhington, 28. März. (Reutermeldung.) Ein aus
offiziellen Berichten über die „Maine““ Unterſuchung hergeſtelltes
Reſumée beſagt, die Unterſuchungs- Kommiſſion habe gefunden,
daß die Minenexploſion zwei weitere Exploſionen in den
Pulverkammern verurſachte. Es ſei unmöglich, die Verant-
wortlichkeit hierfür feſtzuſtellen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 26. März 1898.

Aktiva.1. Metallbeſtand (der Beſtand an i deutſchem Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 berechnet A. 974 933 000 Zun. 943 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 23 458 000 Abn. 255 000
3. do. Noten anderer Banken 10 405 000 Abn. 4 985 000
4. do. an Wechſeln 606 612 000 Zun. 26 079 000
5. do. an Lombardforderungen 76 854 000 Abn. 942 000
6. do. an Effecten z 9 858 000 Zun. 6791 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven b 52 791 000 Zun. 1302 000
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am 28. März 1898.

vvv—vW=m—wkw—w—W

11. die ſonſtigen täglich fälligen Preis pro 100 Kilogrammb t I12. n pt 32 u 772 Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſenm n auf d Wie re v z wer um 26 Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.i (in der Vorjahrswoche nur 5, ill. waren dieAenderungen des Status in vorliegendem Ausweis nicht belangreich. Neuhaldensleben 18,50 14,50 16,00 SDer e nahm um wenige 0,9 Mill. c. zu (1897 9,5 Calbe 18,501)-20,102) 13,509) 14,40 e Dur /009) 15,00 SMill. AC). Die Giroeinlagen und Staatsguthaben mehren ſich Aſchersleben 17,60 20,20 13,50--14,40 —20,20 14,50-—16,40 15,00-22,00Da 3 Mill. t e 6,7 Mill. g Ac). Der len e e 13,80 14,10 i 00 19.50 15,50 16,50 14,50 17,00
auf ſtieg um i ill. ie ſteuerfreie Noten ernigero „805 Sreſerve ſtellt ſich jetzt auf 208 i So t A. Oſchersleben 18,50 19,50 13,69-14,40 17,50 20,50 14,80 15,50 14,00 16,00

Breslau, 26. März. Die heute abgehaltene ordentliche 7 e 160916.00 hGeneralverſammlung der Elektriſchen Straßenbahn Hſterburg 1830 1900 1300 1350 1420 1600
a eslau r die Vertheilung ron 8 Dividende, deren Stendal 1850 1950 1300 1500 14,00--17,20 1450 19,00
uszahlung von Montag ab erfolgt. Ferichow II 18,00 i530-14/60 15,00

Zage 17, so W 1375-1460 r 15,75-17,00 Selitzſ 5 S 5,75--17,Markktberichte. Wende W W we05 e Wo 1800- 19,20 gru en SoPreiſe am Berliner Frühmarkt am 26. März orgau „50--19, di 25--15, ,00--28,er 1000 k l8zeit Schweinitz 17,00 19,40 13,15 13, 75 16,00 17,00 14,00 15,00 2e n e a ehe n wande 1850- 1875 s es i TWeizen lok J 4 erbſt T 7Se fene, e Saalkreis S 1454 1470 m emittler 1385 183,50 Merſeburg 18,60--20,20 1440—1460 19,50geringer I 160-- 171,50 Weißenfels 18,00 19,20 1420 1500 1710 18,75 15,00-16,50 18,00 20,00Roggen leko Zeitz 1900-—19,60 1380-—15,00 17,80— 18,50 15.00—15,80 19,00 2200ſeiner 141 145,50 Sangerhauſen 18,00 19,00 13,50 14,30 17,50--18,00 15, 0--16,00 16,00 20,599)mittier 130 140 Mansfeld. Gebiroskr. 18,00 20,207) 14,00--14,60 15,50 16,00 18,50--21,00
flammer, 114-120 Mansfelder Seekreis 19,60 SFutter Querfurt 17 25 19, 50 13,50 14,70 17,50 18,00 15,00 16,50Gerſte loko 130 152 Ballenſtedt 17 50 19, 50 13,50 14,25 17 -00-18,50 15,00 15,80 SHafer loko Bernburg 18, 809 20 „509) 13,4010)oſtpr., weſt pr. 153 159,50 Erfurt 18,00 20,00 14,00 416,00 17, 50-20, 00 15,50-18,00 16,00—20,00
poſ. ückerm. 154 159,75 Langenſalza 19,20 20,60 1630— 1800 Tfeinſter S 169 162,50 Mühlhauſen 18,60 19,30 14,80 15,00 18, 00-is, 80 15,00 16,00 19,00
mitiler. 148--151,50 Heiligenſtadt 20,0011) 7 cgeringer 1483 144 Worbis 19,50 15,20Rordhauſen 18,00 19,50 14,00--14,50 17,00 18,00 16,00 16,50 16,00 22,00

Grafſch. Hohenſtein 20,50 s a 17,00 18,5012)Börſe von Berlin vom 28. März.
Die Sonnabend- Depeſchen über den ſpaniſch- amerikaniſchen Kon

flikt haben hier vor Eröffnung der Börſe ungürſtig eingewirkt, des

Kartoffeln pro 100 kg Kreis Zeitz: Speiſekartoffeln 2,25 Mk.

Shirriff 120 Pfd. holl. Noe und brauner Landweizen. ohne Auswuchs ehr ſelten 9) Landgerſte. 5) Square ead und
gen der ſignalifirte Artikel der „Times“ über die auswät tige Bordeaux-Sommerweizen. Viktoria-Erbſen. 7) Landweizen. Rauhweizen 133 Pfd. holl. Kolbenweizen 132 Pfd. holl.
Lage, ſowie über die Meldung des Rücktriltes Salisbury's. Ferner 10) 12) Pfd. holl. 11) Winterweizen. Viktoria, verleſen.beeinflußte die Börſe der ſchwache Verkehr an der Wiener Vorbörſe.

ne Werthe waren weſentlich beſſer gegen den W vom n 2onnabend ausgeſprochen desgleichen tendirt auch der Montanmarkt 0 Serdiſche Sold Vfddr s 93 75 3.; viuro, Vergwerk 1286 23 z.7. e e 2 r z.feſter und konnte ſich bei weiterer Entwi ckelung des Geſchäfts die Coursnotirun en eine 9 Induſtrie Papiere. u üt.
I 492 Anl. v. wen a corv.. 12Tendenz allmählich befeſtigen. Vanken anfangs ſchwach, ſpäter ne vra h Riebes Nonninwerte ujedoch gut erholt. Der Fondsmarkt gut preishaltend. Später t bo. vo ober 3 1.2 60 Dividende 1397. Roſtger Srauntohien. 12 199,00Italiener etwas e Türken gut behauptet, Bahnen zumeiſt der Berliner Börſe do. do. o lios 50 r. t. Anttintadr. du's a. 30

r 5 a gem. Slettr.. II Sächſ. Thür. Braunk. 25r So tien W S l n vom 28. März 2 Uhr Nachmittags. Ciſenbahu Staum u. Staun- Andaiter Kodien a i 00 St. -vr. i s6 r 3 e San e anken Pra nen r re i c O Berl. Böhm. Braud Z. So Schleſ. Zintditi St. S 233 2e o. Schlu auf gemachte rämien rklärungen feſter 237 S PVrioritäts Actien do. o. Bagendofer I2 5 St.-Pr. 233 90Privatdiskont 297, Breußiſche und deutſche Fonds. do. Brauerei Schuitdeiß. s 281,006 Scwarhtonf i 263,10
do. Anton Gratweil 7 133, o Siemens-Glasinduitr 222 75e r r 1897. Berl. Elektricität wert 121298,25 G Stasfurr Chem. Fabr. 11 173,00zu Cerderi ch te Deutſche Reich Anleibe Dortmund Enſch. St. Br. 61 186 25 S 15 204 75 Stollberger ZintAkt. 271.,90T 03.257 Eübed Büchen. 63 172,50 ochumer Gußſtadi. 121203 10B do. do. St. Pr. 4 1142,00u 3 96,89 G Mainz uowigsdafen 5.451 Bomfaztus re 124 506 Sudenburger Maſchinen I139 60Magdeburg, den 28. März 1898. (Eig. Drahtbericht.) veenß. eeth tgs konv. 3 103 25 Rariendurg Riawes v ganm er 73 e n

un do. St. Br. 5 mnnendaum 2 120, ſterege le 25e S on u 3 I. Vrodukt Tranſito So Preuß Conſ. Anleihe 73 Oſtpreutziſche satedaen. 32 89 10 mere maradäti cond. o m cye Zu
5 do. »0. St. Br. 5 117,10 geſtorifSauzwerte ,00 G angerhäuſer Maſchinen 22 315 06u exet., 7509 Kens.7 „10--7,65 m 23: (amd. h 7 6 Buſchtiedrader Bahn La. B. 12 Eilendurger Kattun. i F

6 do. StaarsAnl T Oeſterreich. Süddadn ZZ3,90 Floerder Naſch.-Act. 8 139,7Srodraſſnade J. e r S ä enwrat z i 45 Warſchau Wiener 14 Sergwert. 176,75
Zche 308 1. 2. 0. 5 Gottharobaon 6 147,25 lauziger Zuckeriadrik 115,00 r ed r 25 n e 930 8. Lemdſsaſtd. v Sachſ. z r 9 Jtal. Reridionalbadn 6 133 10 e e Wechſel Courſe,

s I- nmang: do. do. Nitteimeerdgon. 5 94 90 Halleſche Naſchinen. 35 7.Stimmung: ruhig. 2 Gamdurger yp. Bank 2uremog. Br. Hur. P 109,30 Harvener Zergoau s I176 Privatdiscont 29/,
Hamburg, den 28. März. (Eig. Drahtbericht) S (unk. b. 1900) I00,50 Schweizer Tentraldadn. 7 mann. Sächſ. Ng. 10 19 720z. Gg, z. (Eig. S Hamdurger Hvov Bank do. Porooſtdaon. 6. 100,20 Hioernia Soamroc. Ia es zu 0Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüven- Rohzucker I. Produkk, L (unt. d 1905) 3 99,75 do. Amonogon 31 74 00 HSildeorand Müdien 197 256 tz. e

Saſis 88 Rendement, rei an Bord Hamburg. Hann. SodenCredit. Canada Pacific 76 25 Zöroisdorier Zuckeriabrik 4 115 503 n hMärz 9,02 9,273 (unkt. b. 1904) 33/, 101,75. G Zauraoltte 182 106 Verersd. 100 V.S. R. a 7Aprit 57 r a 33 Tendenz ruhig. Hann. Boden-Credit. m too g0 Sauk Actien. Serpziger Brauerei Riebeck. t 2733 W t s 706

7 1 04 3, r e 4wie vie Dir 925. e e u en u e e. g.m Oividende 1897. do. 50. St.-Br. 103,76 S W g. /33ländiſ n t ehe en e erAnfangsCourſe vom 28. März 1898, Ausländiſche Fondz. See Pnntt Bau Tie. L u ſwes
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantzeſchäft. 0. Vecſen- San s ii2 do. adgeſt. (10Credit 227,60 Buſchtiebrader IIIIIIIIIIIII Argent. Zold Anleihe 78 25 G Darmitädrer San 169 50nzoſen 146,00 Gotthard h un do. mere 00. 65 19 G Deutſche San 10 203 80 v v vv-v m mgombarden h 3 9830 Schweizer Union Griech. tonſ. Goldrenre 33 70 G do. Senoſſenſchaftsbank. 6 318,20DSibconto 2a2,70 Warfchau Wien do, en 44,00 G Disconro Kommanot. 203,50 Söluß CoDeutſche h 203,50 Mittelmeer 94,80 nit lfd. v Dresdener Bant. 159,10 sDresdner III 158,50 Italiener III 93,10 do. Gold Ani. v. 1890 38,40 9 do. Sant Deren e 7 326,00 v urſe.

Darmſtadt e e e 159,49 Ungarn h 102 20 Nit ifd. Cos. 5 vo Vter Gruno Creoitbant 4 127,60 Cendenz feſt auf Paris.
Berl. Handels 162,20 Ruſſ. Noten 15 Ztalieniſche Rente 4 82 89 d0. ſunge 4 z. i Reichsanleihe e eeeeeere e en Kationaldant f. Deutſchlanc 146,90Nationalbank h 145 75 Hibernia h e h 188,30 Mepik. Anlteide 1888. s 96.89 Leiwgager Bant I 198,80 Jtal. Renren e eeeeeseeeese 923 00 Gottdarodadn T 7

urag 181,26 Gelſenkirchen e re see20222 e e 176,00 do. 060. 1890. s 88 00 00. Treoitannatt. 11 29,50 Ung. Gotorente e eerereseeere 7 Marrenourger 89Dorrmund 96 e Harpener 1276 u do. Staats Giſeno. di 5 9660 Magdebg. Brivatbant 53 110,00 Kunſ. Noren 2 216,50 Oſtpreuß. Südbadn 88. 75
Bochumer h 201,70 Dannenbaum 129,75 Oeſterr. GoldRente 103 60 G Mitteldeutſche Kreoitdank. 6 118,00 Conperrirrte Türten h u Warſchau Wien
Mainzer 22 e 7 Tr Molvatzan h 76:,25 d0. Papier Rente. t JT7 Rarionatdant i. Deutſchland 83 2 145,60 Buſchtierade: e e e u n Bochumer Gußſtadl. 20Marienburger a es ereeree 80,76 r h 1,650 d0. Silder-RKente i 101 75 G Oenterreico. Kredit 105 9 227,90 Elberval es Dorrm. Umon St. Pr. 97,25Oſtvrenßen h 88,80 e eeeeeeeeeseee re er 115,79 Lorr. StaarsAni. 58-—-89., 7 32.00 G Preuß. Boden Kredit 141,50 Prinz Heinrich Badn 109,40 Sauradütte 182 50Lübeg. Süchener 171,00 Baxetſabtt aumän. und. I101 60 B do. Centr. Soden- Kr. 11,10 Berliner Ha dandeisgeielſchaft 162,50 barvener Kohlen 175 75
Elbettat do, amorz:. 100,760 G do. Hyp.B. (Svreid.). 61 134,20 Deutſche Zant 202 50 185 75Tendenz: ſchwach. do. do. 1891. do. o. (Hüdnervole tes, Dresdner Ban: 158 90 Rord. Alovd 55Ruf tonf. Enl. 1880er 1032 do. do. neue node v. 95 7 1160.40 Darmitädter Bant 160,25 Hamo. Vacke: 114,40

Schwed. St. -Anleide 1886 3 100,25 Seiosban V Disc.Geſellſchan 203,76o0. o0. 1890 3 100720 Schaffdauf. Bank Berein. 7 250 25
do. Hvp.Vfdbr. 2879. 105,80 Schlenſcher Bann Berein. 7 143.30

Anfertigung nach S

Maass in D
Hand- und Maschinenstrickerei.

Einzelverkauf
fert. Strumpfwaaren zu PFabrik-

preisen. [3862
Nur best bewährteLualitäten in solider Ausführung.

A. Edermanv, S
Strumpfwaaren Fabrik, 2

alleGr. Steinstrasse 84.,

X h e

e e e n

und Abiturientenexamen raſch, ſicher, billigſt.

Frü ühjahrs-

Paletot nach Maaß, chie gearbeitet, mit

ſehr haltbarem Futter,

von 39 Mark an.
Großes Lager nur guter in und aus
ländiſcher Herrenbetleidungsſtoffe von

vornehmem Geſchmack.

Max Teuscher, u

S Offene und gefuchte S
S

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, find je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Juſerenten

verſendet.

Buchhalter
in allem, wie Abſchluß, firmſucht Nebenbeſchäftigung. Gefl. Off.

Moesta, Direktor, Dresden 6. gub Z. 3871 an die Exped. d. Zeitung.

J. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht aller
orts Vertreter b. Gaſtw. u. Priv.
Vergüt. b. Mk. 250 p. Mon. u. Prov.
Bew. u. K. 9263 a. H. Eisler,
Himburg. 13817

Juſpektorſtelle-Geſuch.

Suche für meinen Jnſpektor, den ich
nach 35 jährigem Hierſein beſtens
empfehlen kann, zum 1. Juli er. ſelbſt
ſtändige Stellung in einer größeren
Wirthſchaft. (3629O. Hertwig.,

Rittergut Gotha b. Eilenburg.

Ein junger

Hof Verwalter
sofort zur Unterſtützung des Rech-

Ein Maſchiniſt
für elektriſche Beleuchtung, der mit Akku-
mulatoren-Betrieb und Heizung bewandert
iſt, Gehalt 1200 Mk. ver Jahr, wird zumſofortigen Antritt geſucht. 138

Carl Leistner, Halle a. S-,
Hotel Continental.

Schneidergeſellen
ſucht Hugo Blume,3873) Thalamtſtraße Nr. 3.

Die unter Nr. 3407 inſerirte offene
Stelle für einen jungen Mann von
20 Jahren, iſt beſent. (3887

Carl Rättewr, Barnſtädt.

Auf Rittergut Pa nsfelde bei Meis-
dorf a. Harz wird zum 1. April n S
tüchtige

Wirthſch
68 geſucht.

ifterin

Geſucht
15 Mädchen zum
Offerten sub D. 3821
dieſer Zeitun g erbeten.

werden auf ein Domäneſofort ge n Antritt.
an die Exped iti on

(3821
Suche für meine Enkelin zu Oſtern

ein Mädchen von 11--12 Jahren, die bei
liebevoller Aufnahme und Pflege mit ihr
von einer geprüften Lehrerin unte

Offerten unter D. 381 an die
dieſer Zeitung erbeten.

eeeeeeccneeeeeeereeee
wird.
Expeditio

rrichtet

dw r h T S nStadttheater- Repertoire Erfurt vom 29. März bie 2. April.

nungsführers gesueht. (3875 März Tag Fare Vorſtellung

Rittergut Neuhaus, TBahnſtationen Bitterfeld u. Delitzſch. 28. Dienstag braun Die Fledermaus.

Zur Vertretung eines Jnſpektors wird z 10für ein Vorwerk auf ein Vierteljahr ein 30. Mittwoch roth Jm weißen Rößl.
Volontäran cht. Am Hregſch g. d. s 31. Donnerstag grün Die Hochzeit des Figaro.

omänen-Amt Pretzſch a. e JApril Freitag gelb Der Kauf von VenediF er Kaufmann von Venedig.Stallſchweizer u u Seeempfiehlt jederzeit koſtenlos (2174

u x f a 2. Sonnabend braun Jm weiſen Röfßtl.ureau iſt nur für Stallſchweizer



3 h Pommoersche iyp- -3k. Plandbr. unkdb. bis 1906,

J 3 Hamburg. Hyp.-Bk.-Pfandbr., unkdb. bis 1905,
3 Preussische Hyp.-Bk.-Pfandbr.,, unkdb. bis 1905,

3 h Deutsche Grundseh.-Bk,, Real-Obl., unkdb. b. 1906,
1 3 h Pfandbr, d. Preuss, Pfandbr.-Bk.,, unkdb, bis 1905

habe ich stets in Stücken von [00--1000 Mark vorräthig und verkaufe die-
J selben zum Berliner Börsen-Curse franco Provision. [3885

Burnläuns Benlcer,
M 9. u 453.s e e

S arz 13. Das raag Konress. marz 13.sein Linde n ſrallonermnn
S das Töohterpensionzt,

s0 wie der Kimderg artenbefinden sich von heute ab e ar E.
Dir. Eyssell-Weidling.

Dio Fröbel-aussteliung
S in s n nun awekrig zen Räumen des Seminars [3879

ar 13 Hat
Staatlich genehmigte

höhere Privat-Knabenschule
zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24.

Vorsehnl-, Gymnasial- und Realschulab theilungenNnterricht in Klaſſen von geringer Schüleranzahl bis Unter-Sec. incl.
Beginn des neuen Kurſus am 19. April Morgens S Uhr.Aufnahme der Vorſchüler Morgens i0 Uhr

3619) Vr. Hütter.
G gdir So

werden koſtenfrei
Sprechſtunde in der Anſtalt 10--12 Uhr. Anſtalt ehe

S i i n itz ſtraße 16. v. Jeumaunn- 888
h h wWir ſehen uns eranlaßt, wiederholt bekannt zu geben,

daß unſere durch hohe Heizkraft und geringen Aſchengehalt ſchnell
beliebt gewordenen Brikets ſeit November vorigen Jahres nur
mit unſerer Schutzmarke

Golſpa 20
und nicht mehr mit dem Zeichen 3 Farce
geliefert werden. Letztere Steine ſind nicht unſer Produkt.

Halle a. S., den 25. März 1898.
Braunkohlemwerk Golpa-lIessnitz.

rief und Kecinungs-
Graner

A. Zander.
u Stammeinde c.

beginnen neuetterndekurſe). Pioſpette

überſandt.
bei Bad

ewpfiehlt [3771S 2 e Str. 22.Gelbermann,

Holländ. Fussbodenlach
sett Jahren als der

beste. haltbarets Anstrie h

e S e S bekannt.a rennt ber Nacht. BWIIig.z penst. SchutamaruoG i e. Geer,v s S e Bonn auf der rothen Bachse.

e T D. (3764

Für Schulen besondoers
geeignet Nr. 51 EF, 51 F,

53 EF, 53 F.

Man probire
Z Nr. 20. 31. 33. 41. 112.

E PF M-Spitze.

J nit dem Fabrikstempel Rra ause Co. Ierionx. Unübertroffen, den
J besten eunglischen ebenbürtig. Zu beziehen durch die Schreibwaaren-Hanadl.

45000 Mark Rark
auf J. Hypothek von einem pünktlichen werden anf 21 Morg Acker zur 1. Hypothek

Zinszahler auf herrſchaftliches Hausgrund gegen mäßige Zinſen geſucht. Gefl. Off.
ſtück 1. April oder ſpäter geſucht. erb. unt. I. C. 21 an die Exp. d. Zig.

Pishaus Ziegelwiese
liefert täglich bis auf Weiteres

Ia. Ia. Kerneis
25—30 em ſtark, in ganzen Waggons
S nnd Theilladungen ab Bahnhof hier.

Eishaus Ziegelwiese.
Das ſchöne Haus mit Garten

Wettinerſtr. 1, Halle, verkanfe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigen

Bedingungen. (2588I. Vogel, penſ. Steuerbeamter,Leipzig, fl. Fleiſchergaſſe 10, L

Hochrentables

Stacitgurt
in Thür. Reſiden;

iſt wegen hoben Alters des Beſitzers jetzt
oder ſpäter ſehr preiswerth verkäuflich.
Areal 450 Acker und ſehr gute Wohn
und Baulichkeiten (Milch-Verkauf per
Jahr ca. 30000 Mk.), auch gutes Jnven-
Narium alle höheren Lehranſtalten am
Platze für ſolvente ſtrebſame Land
wirthe eine vorzügliche Acquiſition. Näh.
an Selbſtreflektanten durch Amtmann

Albert Weimar. 3863
d Tausen.

Mein Zinshaus
in Frankfurt a. M., beſte Wohnl.,
vermiethet, wenig belaſtet, Netto
Ueberſch. n. Abz. der Steuern,

8560, tauſche aufZinſen e. 2c. Mk.
Landgut, Terrain, Villa od. induſtr.

Werk. Off. unt. Chiffre J. J. 179
an Haasenstein Vogler, A.-G.,Frankfurt a. M. ſ2791

Enche zu Johannis d. Js. eine mittlere

Pachtung,
5-—800 Morgen groß, mit gutem Boden

zu übernehmen. Gefl. Offerten bitte unter
Z. 3866 in der Expedition dieſer
Zeitung niederzulegen. [3866
Guanos, Puttermittel etc.
unterſucht gewiſſenhaft und billigſt

L. Weise, Chem. Laboratorium,
Halle a. S., Lindenſtraße 55.

200 Centner trockner, gut keimfähiger

Zucrkerrübenſamen
1897er Ernte habe abzugeben. Offert.
unter Z. 3645 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Keiftpferad
für mittl. Kewicht zur Uebung bei Ka
rallerie Regiment zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten mit e m unter
Nr. 3857 an die Exp. d. Ztg.

Verkäuflich:
1. Brillanter Viererzug, großer

Glauzrappen (Carroſſiers), dabeigusnehmend ſchnell mit ſehr guten
Beinen. Auch paarweiſe.

2. Hocheleganter, kaſtanienbrauner
Wallach (Radauzer), mit trefflichen
Beinen, bequemen Bewegungen, fein
geritten.

Anfragen unter Z. 3865 an die c
Expedition dieſer Zeitung.

Zwei gute Hannöverſche zweiſahrige

Fohlen
(von 6 die Wahl) hat zu verkanfen e

Rittergut Reibätz b. Delitzſch.
Coupé, für Herrſchaft od. Fuhrherrn paſſ.,

ſehr feiner Wagen, faſt wie neu, leicht, 4ſi.,
Preis 750 Mk., ſowie 1 leichter Pony-wagen umzugshalber billig zu verkaufen.

Leipzig, Auenſtr. 39. Krause

m 4,
Wohnung für

iſt zum 1. Oktober die herrſchaftlich ein
gerichtete II. Etage mit Gartenbenutzung

zu vermiethen. 13399Näheres beim Hausmann.

Wettinerstrasse 37
iſt die zweite Etage, 6 Zimmer,
oder zum 1. Juli an ruhigen Miether zu
vermiethen. Preis 1100 Mk. [3877 77

Thalamtſtr. 3, II.
möbl. Zimmer,evtl. mit Piano, ſu verm.

Offerten unter P. e. 3286 be dert rRudolf Mosse Halle. 696 Suche che möglichſt dald auf Z Jahr gegen

zute i ſen (3878Auf herrſa haft tliches rn Nil 20 Maas
1 0 12 e O g M f. du n en t c z2

auf fichere Hypothek ſo'ort od. ſpäter. Herrſch gftliche I. Etage
Offerten unter II. w. F287 befördert fofart od. I. April zu verm. Ausk.
Rudolf o Falie, (35995 X Asph. Marienſtraße 20, part.

Hedwigſtraße 6
herrſchaftl. Bel-Etage, renovirt, 7 Stb.
Kam., reichl. Zub., Gartenben., z. verm.,

2 I. Etage,
x Parkbenutzung und Vorgarten 1. April
X zu verm. Preis 800 Mk. Beſicht.X 11--4 Uhr. Näh. Alter Markt 36.

550 650 Mark S
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres Böllbergerweg 11, III. r.
Franckeſtraße 6

2 Kammern, Küche und Zubehör ſofort S

C TFr r Schmelzershöhe, iſt JFriedenſtr. die herrſchaftliche

7 Zim. und reichl. Zub. nebſt

Jagd- Verpachtung.
Dienstag, den April d. Js., Vormittags 10 Uhr, ſoll die Jagd hieſigerFeldflur in 7 Panellen in unſerem Magiſtratszimmer meiſtbietend verpachtet

werden, wozu wir Pachtluſtige hierdürch einladen.
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Querfurt, den 23. März 1898. Der Magiſtrat.
Wir haben einen

r nR 5- u. bjähriger
Hannover ſher

die wir bei ſrerg reeller Bedienung zu

ſehr ſoliden en verkaufen.

S. Groses mann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan 3 [3880

z Von morgen Dieunstag, d. 29. d. M. ab

habe ich ſchon wieder einen großen
S S friſchen Transport

W primaBelgiſcher (Lütticher)
ſowie

Däniſcher 5pannpferde
leichten und ſchweren Schlages zu äußerſt ſoliden Preiſen c
Verkauf ſtehen.

eng Meyer WHalle a. S.
Fernſprecher 635.

c Zum bevor ſehenden n t Frie ſe on von Sonng

e den 28. d. Mts. ab mit einem großen Transport der
e beſten däniſchen

Arbeits und Wagenpferde
zu coulanten Vreifen unter bekannter reeller Bedienung zum Serkauß im

„Ruſſiſchen Hof“. 339Gustav Gebharelt, Beruth Rath
Zum bevorſtehenden Markt halte ſchon von Montag

den 28. d. Mts. ab mit einem großen Transport der
e beſten däniſchen

Arbeits und Wagenpferde
zu coulanten Preiſen unter bekannter reeller Bedienung zum Verkauf g.

„Ruſſiſchen Hof“. c ux Srhun Pferdeverlooſung

n Stettin.en am 17. Mai 1898.

2611 Gewinne im Werthe von 162 000 Hauptgewinne
10 Equipagen und 120 Pferde.

Looſe à 1 Mark, Porto und Liſte 30 Pfg.

28. Gr. Mecklenburg. Pferde-Derlooſung

zu Renbrandenburg.

Ziehung am 18. Mai d. Js.
Hauptgewinne 1 eleg. Equipage mit 4 hochedlen Pferden i. W. v.
10 000 1 Equipage mit 2 Pferden u. fompl. Geſchirr i. W. v.
4500 1 Equipage mit 2 Juckern u. kompl. Geſchirr i. W. v.
2600 außerdem 68 edle Reit- und Wagenpferde und 1020 Fahr-,

Reit und StallRequiſiten.
Looſe à 1 Mark, Porto und Liſte 30 Pfg.

Große Berliner Pferde-Perlooſung.
Ziehnnug am 8. Juni 1898.

33 Gewinne Werth Mk. 102 000. Hrupkgewinne: A. 15 000,52 i A. 9 000, 8 000, 5 000 2
Looſe à 3 AC, Porto und vſte 30

Achte große PferdeBerlooſung
in Magdeburg.

Ziehnng am 9. und 10. Juni 1898.
2300 Gewinne im Werthe von 60000 Mark. Looſe à 1 Mark,

Porto und Liſte 30 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet
Nachnahme) die

Expedition der „Halleſchen Zeitung“

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

(auch gegen

J S
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